Beute 10 Seiten 


Einzelpreis 20 ar 


Be 2 
= Snaspreis: 
and Parte monatlich 4.40 z} vierteljährlich 18.10 zl. Unter Streifband in Polen 


monatlich 6.— zł Deutſchland 


6184. (Konto. - Inh.: 


d Dang und übriges 

Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſtehr kein 

auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung bes W. er Zuſchriften 
an die Schriftleitung des „Posener Tageblattes“, Poznan, A 

i 1 Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. Poſtſcheckkonten: Poznan 
lau Nr. Concordia Sp 


In der Geſchüftsſtene und den Ausgabeſteſſen monatlich 4 — s, 
mit Zuſtellgeld in Poſen 4.40 z m der 


Provinz 480 zl 


Ausland 2.50 Amt 
Anſpruch 


ſind 
eia Marfa. Pitſudſkiege 25 

Nr. 200 283, 
lc) Fernſprecher 6105, 6275 


Anzeigenpreis: du 


erbeten. — feine Gew 


en 
dri A 50% Auſſchlag. Offertengebühr 50 Groſchen Abbe 
P 


gen — Reine Haftung für i 


und 
und Erfüllungs 


Mije Masai Yührpifrge 28. — poffóedio 
ê u 0 ee 
Buchdrudere und Verla 9 

ort 


84 mm breite 


gsanſtalt Poznan Nr. 200283, in Deutſch 
auch für 


Milltmeterzetle 15 gr, Textteil⸗Mün⸗ 
(68 mm breit) 75 gr. desen und ſchwie⸗ 

ung oon Anzeigen 
r für die Aufnahme an beitimmten Tagen und 
ler infolge undeutlichen Manujfriptes. — uidit 
Anzeigen ⸗ Abteilung Poznań 3 
nto Polen: Concordia Sp. Ake. 
land: Breslau Nr. 6184 
Zahlungen Poznan. — Fernſprecher 6275, 6105. 


77. Jahrgang 


i 


* 


. 
iR 


ri 


N j 
> K 
Mi 
2 0 

$. 


A 


; 
b 
e 
U 


It 


5 
i 
l 


bild 


bers ge Verfaſſungsgrundſatz, daß die Mini- 


a 


„Huforifäre 


340 
Demokrafie 

Der Kurs des Kabinetts Spaak 

Von unserem Berichterstatter 


| Koe. Brüſſel, Ende Mai. 
Das junge belgiſche Kabinett Spaak hat im 


Poznan (Pofen), Mittwoch, 1. Juni 1938 


Wie lange noch?) 


Ar. 123 


Sudefendeufihe Wirtſchaft 
durch Mobiliſierung gefährdet 


Franzöſiſcher Journaliſt ſchildert die Auswirkungen der militäriſchen Maßnahmen 


Paris, 31. Mai. Der Sonderberichterſtatter 


Parlament und im Lande eine recht günſtige | des „Paris Soir“, Jules Sauerwein, hat 


lufnahme gefunden. 


den Die Methoden, die der 


e Miniſterpräſident bei der Regierungs⸗ 
dung anwandte, riefen zunächſt Verblüffung, 
S un aber beinahe allgemeine Zuſtimmung þer- 
. Paul Henri Spaak räumte nach feiner Be: 
euftragung durch König Leopold ſofort mit 
migen parlamentariſchen Ueberlieferungen 
felt die die eigentliche Verfaſſungsmaſchinerie 
A t Jahrzehnten immer ſtärker überwuchert und 
hren Gang erſchwert hatten. Er ließ ſich auf 
R üblichen langwierigen Verhandlungen und 

händel mit den einzelnen Parteien und 

üppchen gar nicht ein, ſondern handelte ſtrikt 


urch den König berufen werden. Daß 
graat der Mann König Leopolds war, ift kein 
I heimnis mehr. Die Kabinettsbildung wurde 
uch durch den König tatkräftig unterſtützt, er 
55 te einige widerſpenſtige Miniſterkandidaten 
zerſönlich für die Mitarbeit gewinnen. Dieſe 
änge erwieſen von neuem die aktive und 


abinett des Königs“ geſprochen wer⸗ 
kann, ſo konnte doch Spaak das Dreipar⸗ 

ſc Yftem, auf das die belgiſchen Kabinette 
feit drei Jahren zur Sicherung der Parla⸗ 
De smehrheit ſtützen müſſen, nicht umgehen. 
von einigen Gruppen hinter den Kuliſſen 
Noeſtellten Bemühungen, einerſeits einen 
echtsblock aus Katholiken, flämiſchen Na⸗ 
liſten und Rexiſten, andererſeits eine 
olksfront“ aus den Linksparteien und 
w Liberalen zu bilden, waren erfolglos. In 
äußeren Geſtalt unterſcheidet das jetzige 
binett ſich daher nicht von dem vorhergehen⸗ 

n Kabinett Janjon, das infolge feiner 
en Schwäche, des mangelnden Zuſammen⸗ 
Its und des Fehlens von Perſönlichkeiten zu⸗ 
ammengebrochen war. Der Charakter der 
s Regierung wird aber in erſter Linie 
ch ihren Chef beſtimmt, defen auker- 
gewöhnliche Energie und Geſchicklichkeit nicht 
“weifelt werden. Einige Leute gehen fo weit, 
zu erklären, daß Spaak der einzige Mann 
„der die belgiſche Demokratie vor dem völli⸗ 
gen Zuſammenbruch retten könne. In feiner 
Kegierungserklärung ſagte Spaak u. a. folgen⸗ 
des: „Die Demokratie muß verteidigt werden, 
ſie muß aber auch reformiert werden.“ Und er 
erklärte eindeutig, daß er mit allen parlamen⸗ 


Anrriſchen Anſitten aufräumen werde, daß das 


Intereſſe des Staates allen Parteiwünſchen 
vorzugehen habe. Nach ſeinem Regierungs⸗ 
antritt wurde die Parole „autoritäre De⸗ 


| 
| 


mokratie“ geprägt. Durch die Einſchränkung 


Miniſterzahl von 15 auf 11 hat Spaak einen 
Weiteren Schritt getan, um die Aktionsfähigkeit 


der 
wei 
— Kabinetts zu verſtärken, ſowie dadurch, 


er für die meiſtumſtrittenen Poſten des 
nanzminiſters und des Wirtſchaftsminiſters 
eee ee Fachleute 
ezogen hat. aat hat darüber hinaus 
Nifbneidende Reformen an⸗ 
gekündigt und fogar eine Reviſion der 
Verfaſſung in Ausſicht geſtellt. Möglicher⸗ 
iſe wird er den ſchon längere Zeit in Vor⸗ 
reitung befindlichen Geſetzantrag für die Ein⸗ 
hränkung der Abgeordnetenzahl verwirklichen. 
ſeſer Antrag geht von der Feſtſtellung aus, 
für ein Acht⸗Millionen⸗Volk wie Belgien 
eine Abgeordnetenzahl von 202 Mann viel zu 
umfangreich iſt. Im ſelben Verhältnis müßte 
oßdeutſchland annähernd 2000 Reichstags⸗ 
abgeordnete beſitzen. Auch die Schaffung eines 
Staatsrates wird für möglich gehalten. 


Spaat hat bekanntlich auch als Miniſterprä⸗ 
Ment das Portefeuille des Außenmini⸗ 


aus Prag ſeinem Blatt einen bemerkenswerten 
Bericht über die Lage in der Tſchechoflowakei, 
vor allem über die rieſigen militäriſchen 
Maßnahmen der Prager Regierung an jämt- 
lichen Grenzen übermittelt. 

Sauerwein, dem man beſtimmt keine Vor⸗ 
eingenommenheit zugunſten der Sudetendeutſchen 
vorwerfen kann, berichtet über eine Rund⸗ 
fahrt durch die Grenzgebiete, insbe⸗ 
ſondere in die Umgebung von Komotau, wobei 
er an drei verſchiedenen Punkten bis an die 
deutſche Grenze gelangt iſt. Auf allen großen 
Straßen, vor allem auf der nach Chemnitz füh⸗ 
renden Landſtraße, hat Sauerwein umgeſchla⸗ 
gene Bäume und beſonders hergerichtete Weg- 
ſperren feſtgeſtellt. Rechts und links konnte 
er zahlreiche Unterſtände, Maſchinengewehr⸗ 
neſter und Sockel für Geſchütze wahrnehmen. 


in der Tſchechoſlowakei 


Wiederholt wurde der Kraftwagen von Sol⸗ 
daten oder Polizeibeamten angehalten und er 
hatte es nur ſeinen zahlreichen Ausweispapieren 
zu verdanlen, daß er nicht feſtgenommen 
wurde. () eE 5 
Auf der Rückfahrt nach Prag ſtieß er in der 
Nähe des kleinen Ortes Oſſek auf ein regel⸗ 
rechtes befeſtigtes Lager, das ganz offen vor 
aller Augen dalag und das bis in die kleinſten 
Einzelheiten organiſiert war. Ganz in der Nähe 
fand eine Kirmes ſtatt. Die Kinder ſpiel⸗ 
ten nur wenige Meter von den Ma⸗ 
ſchinengewehren entfernt 

„In anderen Gegenden“, ſo berichtet Sauer⸗ 
wein u. a. weiter, „habe ich vollſtändig ge⸗ 
ſperrte Landſtraßen und unterminierte Brücken 
geſehen mit ihren bereits gelegten Zünd⸗ 
ſchnüren. Dies alles ſieht die Bevölkerung ge⸗ 
nau ſo liegen wie ich. Mir liegt es fern, dieſe 
Maßnahmen zu Eritifieren, die ſich wahrſcheinlich 


Die Polen mit dem Wahlergebnis 
unzufrieden 


Scharfe Berurfeilung des tichechifchen Terrors durch ein warſchauer 
Regierungsblatt 


(Bericht unseres Warschauer Korrespondenten) 


Warſchau, 31. Mai. Zu dem Ergebnis der Ge- 
meindewahlen in den polniſchen Bezirken 
Tſchechiſch⸗Schleſiens nimmt das Regierungs: 
blatt „Kurjer Czerwony“ Stellung. Das Blatt 
gibt offen zu, daß die Erhöhung der polniſchen 
Stimmenzahl um 2484 Stimmen keinen An⸗ 
laß zu großer Zufriedenheit gebe. 
Wie aus den weiteren Ausführungen des Regie⸗ 
rungsorgans hervorgeht, hatten polniſche Kreiſe 
mit einem Zuwachs von mindeſtens 10 000 
Stimmen gerechnet. Der größte Teil dieſer 
polniſchen Wähler hätte leider, ſo fährt das 
Blatt fort, ihre Stimme für die tſchechiſche 
Liſte abgegeben. In vielen Gemeinden, in 
denen am Sonntag die Tſchechen Mandate er⸗ 
halten hätten, handele es ſich in Wahrheit um 
polniſche Stimmen. Die polniſchen Wähler 
jeien aber den tſchechiſchen Drohungen und Ne: 
preſſalien erlegen. Außerdem habe auch die 
ſyſtematiſche Tſchechiſierungspolitik in den polni- 


ſchen Gemeinden ihren Teil zu dem Wahlergeb⸗ 
nis beigetragen. 

Weiter geht dann das Blatt auf die Unter- 
drückungsmethoden der Tſchechen ein. Die Ver⸗ 
treter der tſchechiſchen Verwaltungen, die Eigen⸗ 
tümer der Fabriken und Gruben, übten auf die 
Polen einen Druck aus, um die polniſche Bevöl⸗ 
kerung zu einem Bekenntnis für die tſchechiſche 
Nationalität zu zwingen. Drohender Verluſt der 
Arbeitsſtelle, Kündigung von Krediten, bei 
Staatsbeamten die Ankündigung der Verſetzung 
in das Landesinnere, materielle Schädigungen: 
Alle dieſe Mittel ſeien Werkzeuge in 
der Hand der Tſchechen zur Unterdrückung der 
polniſchen Bevölkerung. 

Unter dieſen Umſtänden, ſo ſchreibt das Blatt, 
beweiſt der Zuwachs der polniſchen Stimmen 
noch, daß das Bewußtſein der Volks⸗ 
zugehörigkeit ſtärker ill, als der von 
tſchechiſchen Chauviniſten rüchſichtslos ange» 
wandte Terror. 


auf allen Flanken des böhmiſchen Vierecks wie⸗ 
derholen.“ 0 


„Wie lange aber“, ſo fragt Sauerwein schließ; 
lich, „wird dieſe Mobiliſierung noch andauern?“ 


Sauerwein berechnet dann die Ausgaben die⸗ 
ſer Mobiliſierung mit monatlich 700 Millionen 
Kronen, alſo mehr als der normale Staats 
haushalt für die gleiche Zeit beträgt. Dieſe 
Mobiliſierung würde ferner, wenn ſie den gan⸗ 
zen Sommer andauert, die Badeorte Karlsbad 
und Marienbad und andere Kurorte völlig 
ruinieren und gleichzeitig im ſudeten⸗ 
deutſchen Gebiet ſtatt einer Beruhigung eine 
Wirtſchaftskriſe auslöſen, ganz abge⸗ 
ſehen von den Reibereien zwiſchen den tſchechi⸗ 
ſchen Soldaten mit der ſudetendeutſchen Bevöl⸗ 
kerung. Hieraus könnten, jo folgert Saner- 
wein, jeden Tag Zwiſchenfälle entſtehen. 


Reiſende mußten Schützen⸗ 


gräben ausheben! 
Tolle Zustände in der Tschechei 


Warſchau, 31. Mai. Die Kriegsvorbereitun 
gen der Tſchechoflowakei ſchildert auch der Son⸗ 
derberichterſtatter des „Kurier Poranny“, 
Am legten Sonnabend und Sonntag habe jeder, 
der mit dem Auto oder mit dem Zug in Eger, 
Aſch oder Reichenberg eintraf, unter der Auf⸗ 
ſicht von „Nationalgardiſten“ mit aufgepflanzten 
Bajonetten eine halbe Stunde an der Vernich⸗ 
tung der Straßen, am Fällen der Bäume und 
beim Ausheben von Schützengräben mitwirken 
müſſen. Jeder habe das tun müſſen, ob er 
wollte oder nicht. Die Stimmung war ſo, daß 
einem Widerſpenſtigen gegenüber ohne wei: 
teres von dem Bajonett Gebrauch 
gemacht worden wäre. Weiter wird in dem 
Aufſatz darauf hingewieſen, daß die Befeſti⸗ 
gungsanlagen längs der Grenze nach ſowie⸗ 
tiſchem Muſter gebaut find, ähnlich wie das 
auch bei den ſpaniſchen Bolſchewiſten 
der Fall war. 


Die komiſche und die ernſte 
Seite 


Oslo, 31. Mai. In einer Schilderung von 
„Aftenpoſten“ über das Bild, welches die Grenz⸗ 
gebiete in Deutſch⸗Böhmen zeigen, heißt es nach 
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ſters beibehalten. In ſeiner Regierungs⸗ 
erklärung ſagte er nur, daß er die im vorher⸗ 
gehenden Kabinett befolgte Außenpolitik bei⸗ 
behalten werde. Man weiß, daß Spaak ein 
entſchiedener Vorkämpfer der belgiſchen 
Unabhängigkeitspolitit iſt, wie ſie 
in der berühmten Rede König Leopolds im Ok⸗ 
tober 1936 ihren hiſtoriſchen Ausdruck gefunden 
hat. Er konnte die wichtigſten Richtlinien die⸗ 
fer Politik gegen den hartnäckigen Widerſtand 


ſeiner eigenen Parteikollegen erfolgreich durch⸗ 


ſetzen — man denke an die deutſche Garan- 
tie für die belgiſche Unverſehrt⸗ 
heit und an die Anerkennung des ita- 
lieniſchen Imperiums. Die Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten, die ſich in dieſen Fragen 
immer ſchärfer zwiſchen den radikalmarxiſtiſchen 
Hauptbonzen der Zweiten Internationale und 
Spaak abzeichnen, find bedeutſam. Sie laſſen es 
möglich erſcheinen, daß in der belgiſchen Sozial- 
demokratie früher oder ſpäter eine Spaltung 
in einen marxiſtiſchen und einen nationalen 
Flügel eintreten wird. Spaak bezeichnet ſich 
ſelbſt als nationalen Sozialiſten. In 
ſeiner Rede vor der Kammer hat er klar zum 
Ausdruck gebracht, daß er ſich völlig von der 
Zweiten Internationale und ihren Grundſätzen 


an den Klaſſenkampf. Ich glaube, daß es 
mehr Dinge gibt, die uns einigen, als die 
uns trennen. Ich glaube, daß in den wich⸗ 
tigſten nationalen Fragen, Verteidigung der 
Unabhängigkeit, Verteidigung unſerer ſtaat⸗ 
lichen Einrichtungen uſw. 90 v. H. aller Belgier 
einig find“ Vandervelde und Genoſſen 
ſchloſſen ſich dem Beifall für dieſe Erklärungen 
nicht an, ja, ſie enthielten ſich bei der Abſtim⸗ 
mung der Stimme. Wichtig iſt, daß die Ge⸗ 
werkſchaften, die in Belgien eine ſehr große 
politiſche Rolle ſpielen, bisher die Politit 
Spaaks gutgeheißen haben. Eine ſehr ſchwie⸗ 
rige Frage, der ſich der neue Miniſterpräſident 
gegenüberſieht, ſind die Beziehungen zwiſchen 
Belgien und dem nationalen Spanien. 
Dieſe Beziehungen beſtehen heute überhaupt 
nicht, fie werden aber von einer großen Mehr: 
heit des Parlaments und insbeſondere von den 
Katholiken täglich mit immer größerem Nach⸗ 
druck gefordert. Von den Sozialde nokraten daz 
gegen wird jede Verbindung mit Franco aufs 
ihärfite abgelehnt. Es ijt aber zu erwarten, 
daß Spaak auch für dieſes Problem eine Löſung 
finden wird, der wenigſtens ein Teil ſeiner 
Partei zuſtimmen wird. 

Die Meinungsſpaltungen, die ſich innerhalb 


entfernt hat: „Meine Herren, ich glaube nicht , der belgiſchen Sozialdemokratie abzeichnen, jind 


auch bei den anderen Regierungsparteien in 
ziemlich ſtarkem Maße vorhanden. Man hat 
daher nicht mit Unrecht von einer Kriſe der 
Parteien in Belgien geſprochen. Beſonders 
ſchwierig iſt die Lage bei den Katholiken, die 
unter ſich in ſechs verſchiedene Gruppen aufge⸗ 
ſpalten find: Konſervative, Flämiſche Katho⸗ 


liken, Walloniſche Katholiken, Mittelſtands⸗ 
gruppe, Ackerbaugruppe, Chriſtliche Demo⸗ 
kraten. 


In der flämiſchen Frage hat Spaak 
ſtrenge Maßnahmen zur Sicherung der flämi⸗ 
ſchen Sprach- und Kulturbelange angekündigt. 
Einige Kreiſe ſchreiben ihm die Abſicht zu, den 
bundesſtaatlichen Wünſchen der flämi⸗ 
ſchen Nationaliſten entgegenzukommen. Dieſe 
fordern bekanntlich die Schaffung eines flämi⸗ 
ſchen und eines walloniſchen Bundesſtaates mit 
Selbſtverwaltung, wobei Brüſſel einen 
Sonderſtatus etwa als reichsunmittel⸗ 
bare Stadt erhalten würde. Es iſt un⸗ 
wahrſcheinlich, daß Spaak ſich ſchon jetzt mit ders 
artig weitgehenden Plänen trägt, wenn auch 
weitſichtige Polititer in Belgien heute kaum 
mehr daran zweifeln, daß die Umbildung Bet 
giens in einen Bundesſtaat früher oder ſpäter 
notwendig ſein wird. 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 1. Juni 1938 ` 
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Aufzählung der bekannten tſchechiſchen Mobi⸗ 
liſierungsmaßnahmen u. a.: 

Der ausländiſche Reiſende kann ſich kaum 
eines Lächelns erwehren über das Erſtaunen, 
das auf den Geſichtern der tſchechiſchen Soldaten 
darüber zum Ausdruck kommt, ſich keinem 
Feinde gegenüber zu befinden, mit 
dem ſie ſich ſchlagen ſollen. Die Sache habe 
aber auch eine tragiſche Seite, denn, ſo heißt 
es in dem Bericht, „wie ſollen die Sudeten⸗ 
deutſchen Disziplin halten bei derartigen Mak- 
nahmen, welche natürlicherweiſe für ſie nicht 
anders als im höchſten Grade kränkend und 
beläſtigend ſind?“ 


Britiſcher Don Quichotte 


London, 31. Mai. Frank Owen gibt im 
„Daily Expreß“ offen zu, daß England ſich am 
Ende voriger Woche über die Haltung Deutſch⸗ 
lands gegenüber der Tſchechoſlowakei erheb⸗ 
lich geirrt habe. Heute wiſſe man genau, 
daß der „Marſch von 11 deutſchen Diviſionen 
gegen die Tſchechoſlowakei“ ebenſowenig ſtatt⸗ 
gefunden habe wie der angebliche Marſch von 
ruſſiſchen Diviſionen, die während des Welt- 
krieges durch England gezogen ſein ſollten. Das 
Blatt wirft in dieſem Zuſammenhang die Frage 
auf, ob England ſich nicht angeſtellt habe wie 
Don Quächotte, um gegen Windmühlen zu 
kämpfen. 


Hull erinnert an Nellogg- Pakt 


Waſhington, 31. Mai. Der amerikaniſche 
Außenminiſter Hull hat folgende Erklärung 
abgegeben: 

In bezug auf die kritiſche Lage in den Län⸗ 
dern Mitteleuropas wünſche ich zu er⸗ 
klären, daß die Regierung der Vereinigten 
Staaten die letzte Entwicklung mit eingehender 
und beſorgter Aufmerkſamkeit ver⸗ 
folgt hat. Nahezu vor 10 Jahren unterzeichnete 
die Regierung der Vereinigten Staaten in 
Paris einen Vertrag, der den Verzicht auf den 
Krieg als ein Inſtrument nationaler Politik 
vorſchreibt (Kellogg⸗Pakt). Nicht weni⸗ 
ger als 63 Länder ſind an jenem Vertrag be⸗ 
teiligt. In dem Vertragswerk kommen die 
Unterzeichner dahin überein, daß alle Streit⸗ 
fragen — ungeachtet ihrer Natur und ihres 
Urſprungs — die unter ihnen entſtehen mögen, 
ausſchließlich durch friedliche Mittel bei⸗ 
zulegen ſind. Dieſe Verpflichtung iſt jetzt nicht 
weniger bindend als zu der Zeit, in der ſie ein⸗ 
gegangen wurde. Sie iſt für alle Beteiligten 
bindend. { 

Wir können uns nicht der Tatſache ver⸗ 
ſchließen, daß jeder Ausbruch von Feindſelig⸗ 
feiten irgendwo in der Welt in die Weltange⸗ 
legenheiten einen Faktor allgemeiner 
Störung hineintragen würde, deſſen ſchließliche 
Folge niemand vorausſehen könnte, und der 
dazu angetan wäre, allen Nationen unberechen⸗ 
baren dauernden Schaden zuzufügen. Das Volk 
dieſes Landes hat gemeinſam mit allen Natio⸗ 
nen den Wunſch nach einem feſten, dauernden 
Zuſtand des Friedens, der Gerechtigkeit und des 
Fortſchrittes. Es hat den aufrichtigſten Wunſch, 
daß der Frieden erhalten wird — gleichviel, wo 
oder unter welchen Umſtänden Meinungsver⸗ 


ſchiedenheiten zwiſchen Nationen beſtehen 

können. 

Letzte rote Hochburgen 
gefallen 


Begeisterung unter den Sudetendeutschen 


Prag, 31. Mai. Zu dem letzten überwälti⸗ 
genden Wahlſieg der Sudetendeutſchen Partei 
am vergangenen Sonntag ſchreibt die „Zeit am 
Montag“ u. a.: ; 


Der neuerliche, über alle Erwartungen große 
Erfolg der Sudetendeutſchen Partei bei den Ge⸗ 
meindewahlen am 29. Mai hat im geſamten 
Sudetendeutſchtum rieſige Begeiſterung 
hervorgerufen. 


Die Wahlergebniſſe aus dem Egerland, in 
dem die letzten roten Hochburgen end: 
gültig gefallen ſind, und aus Südmähren, 
das ſich ebenfalls faſt durchweg vollzählig zu 
Konrad Henlein bekannte, aber auch die in 
allen anderen Teilen weit über den Erwartun⸗ 
gen liegenden günſtigen Ergebniſſe wurden vor 
den Aushängen der Zeitungen von der warten⸗ 
den Menge immer wieder mit SHeileufen 
quittiert. 

* 

In der Slowakei wählten 22 Gemeinden, 
davon eine mit deutſcher Mehrheit und zwei 
mit deutſcher Minderheit. Nach den bisher 
vorliegenden Berichten ijt die Partei der jlo- 
wakiſchen Autonomiſten Pater Hlinkas auch 
diesmal im Anſteigen begriffen; die Kommu⸗ 
niſten, die bei den Parlamentswahlen noch 
große Erfolge erzielen konnten, haben überall 
Verluſte erlitten. Die Wahl iſt reibungslos 
und ruhig verlaufen. 


Terrorakte 
am laufenden Band 


Kommunisten überfallen karpathendeutsche 
Wahlversammlung 
Preßburg, 31. Mai. Am Sonntag fand in 
Unterjeifen in der deutſchen Sprachinſel Zips 
eine Wahlverſammlung der Karpathendeutſchen 
Partei ſtatt. Kommuniſten verſuchten, unter 
Führung von tſchechiſchen Volksſozialiſten die 


| 


Empörung 


in Holland 


Scharfes Durchgreifen der Regierung gegen die GBA; mörder 
Eine holländiſche Zentraljtelle der GPU als Bafis vieler Terroratie 


Amſterdam, 31. Mai. Die allgemeine Empö⸗ 
rung über den feigen G PU⸗Mord in Rotter- 
dam ift in Holland ſtändig im Wachſen begrif⸗ 
fen. Die niederländiſche Regierung legt größ⸗ 
ten Nachdruck auf die energiſche Weiterver⸗ 
folgung des GPU⸗Mörders. Zu dieſem 


Zweck wurde der Rotterdamer Polizei vom 


Juſtizminiſterium ein ſehr bedeutender 
Geldbetrag zur Verfügung geſtellt. 


Die holländiſche Zeitung „Telegraaf“ bringt 
den Zeitpunkt der Ermordung des Heimans 
Konovalec mit der augenblicklichen Ent⸗ 


wicklung der Dinge in der Sowjetukraine in 


Zuſammenhang. Mostan fürchte heute mehr 
denn je einen allgemeinen Aufſtand in 
der Sowjetukraine. Daher mußte Konovalec, 
der erbittertſte Feind der Moskauer Gewalt⸗ 
haber, einem Morde zum Opfer fallen. 


Das „Handelsblad“ ſtellt feſt, daß dieſer 
Mord keineswegs ein Einzelfall, ſondern nur 
ein Glied in einer ganzen Kette ähnli⸗ 
cher Verbrechen des Kreml fei. Das 
Blatt berichtet, daß ſeit 1923 in Holland eine 
Zentralſtelle der GPU. beſtehe. Diele 
Zentralſtelle fei durch die ſowjetruſſiſche Abord: 
nung bei der Haager Konferenz ins Leben ge⸗ 
rufen worden. In den Augen Moskaus gelte 
Holland als geradezu ideale Operations baſis 
für die Agenten der GPU. Wenn auch das 
feige Verbrechen in Rotterdam der erſte GPU. ⸗ 
Mord fei, der auf holländiſchem Boden verübt 
wurde, ſo müſſe doch mit Sicherheit angenom⸗ 
men werden, daß zahlreiche GPu⸗Morde in 
anderen Staaten in der holländiſchen Zen⸗ 
trale vorbereitet worden ſind. 


Die Auslandsſtellen der GPU. verſähen, wie 
die Erfahrung lehre, ihre Agenten beſon ders 
häufig mit niederländiſchen Päſſen 
und Ausweispapieren, die in der Fälſcher⸗ 
zentrale in Moskau hergeſtellt werden. Die 
GPU. betreibe in Holland umfangreiche Indu⸗ 
ſtrie⸗ und Kolonial⸗Spionage. Die holländi⸗ 
ſche Regierung müſſe daher alles tun, um dieſe 
Gefahr vom Lande abzuwenden. 


Warſchau, 31. Mai. Wie aus Lemberg be⸗ 
richtet wird, hat die dortige zuſtändige Behörde 
den Familienangehörigen des in Rotterdam 
durch das Attentat ums Leben gekommenen 
Oberſten Konovalec die Päſſe zur Ausreiſe nach 
Holland ausgeſtellt. Damit werden jene Ge⸗ 
rüchte gegenſtandslos, die entſtanden waren 
und behaupteten, daß es ſich bei dem in Rotter- 
dam ermordeten Ukrainer nicht um den Oberſten 
Konovalec handele. Die Lemberger ukrainiſche 
Preſſe veröffentlicht einen Aufruf, demnach zum 
Zeichen der Treue für den ermordeten ukraini⸗ 
ſchen Terroriſten⸗Führer Konovalec ſämtliche in 
Oſt⸗Galizien geplanten ukrainiſchen Feſtlich⸗ 


keiten und ähnliche Veranſtaltungen abgeſagt 


werden. Daraus geht hervor, daß ſich auch die 
dem Terrorismus feindlichen Gruppen des 
Ukrainertums vor der umſtrittenen Geſtalt des 
Oberſten Konopalec beugen. 


Neuer kommuniſtiſcher Anſchlag 
Attentat auf zwei Schiffe 


Kopenhagen, 31. Mai. In der Nacht zum 
22. Mai war in dem jütiſchen Hafen Frederiks⸗ 
havn von unbekannten Perſonen eine Hölle n⸗ 
maſchine vor dem Bug zweier für eine Ree⸗ 
derei in San Sebaſtian erbauter Schiffe ange⸗ 
bracht worden. Die Höllenmaſchine explodierte 
am Sonntag, dem 22. Mai, vormittags und be- 
ſchädigte den einen Dampfer über und unter 
der Waſſerlinie. Da die Schotten jedoch ge⸗ 
ſchloſſen waren, wurde das Sinken des Schiffes 
verhindert. 


Der däniſchen Polizei iſt es nun gelungen, 
das Attentat aufzuklären. Sie verhaftete pier 
Kommuniſten aus Kopenhagen, von denen 
zwei den Anſchlag zugaben. Nachdem ſie in der 


Nacht die Höllenmaſchine vor dem Bug der“ 


Schiffe befeſtigt hatten, waren ſie in einem 
Mietsauto nach Kopenhagen geflüchtet. Die 
beiden anderen Verhafteten konnten der Bei⸗ 
hilfe überführt werden. Die Hintergründe des 
Anſchlages ſind, wie einwandfrei feſtgeſtellt 
wurde, politiſcher Natur. 


Räumung des Hafenviertels 
von Valencia 


Die Folge des ſtändigen Bormariches der Nationalen 
Das letzte Aufgebot der Bolſchewiſten: Juchthäusler 


Teruel, 31. Mai. Die unmittel⸗ 
bare Bedrohung Valencias 
durch den Vormarſch der nationalen 
Truppen hat die Valencia⸗Bolſchewiſten 
veranlaßt, die Evakuierung der am 
Hafen 2 Stadtteile innerhalb 
von acht Tagen anzuordnen. Dieſe Maß⸗ 
nahme hat unter der Bevölkerung 
große Beſtürzung erregt; denn 
Valencia iſt bereits mit Flüchtlingen 
überfüllt und die Evakuierten willen 
nicht, wo ſie nun unterkommen ſollen. 


Zur Verſtärkung der bolſchewiſtiſchen Streit⸗ 
kräfte haben die ſowjetſpaniſchen Machthaber an 
der Caſtellon⸗Front angeordnet, daß ſofort jämt- 
liche Inſaſſen der Gefüngniſſe und Zuchthäuſer 
freizulaſſen und in die Front⸗Truppen einzu⸗ 
reihen feien, Um einen Aufitand der Bevölke⸗ 
rung, die infolge Mangels an Verkehrsmitteln 
noch nicht evakuiert werden konnte, zu verhin⸗ 
dern, haben die ſpaniſchen Bolſchewiſten ihre 
Schreckensherrſchaft noch verſtärlt. 


Burgos, 31. Mai. Die nationale Luftwaffe 
hat am Montag die Befeſtigungen Madrids 
bombardiert. 

Auf der Geſamtfront zwiſchen Teruel und der 
Küſte ijt die nationale Offenſive in ſtetigem 
Vorgehen. Die nationale Flugwaffe bombar⸗ 
dierte im Laufe des Montag vormittag die 
feindlichen Stellungen, während die nationalen 
Jagdmaſchinen die eiligſt aus Caſtellon her⸗ 
ankommenden Verſtärkungen angriffen. 

Die Truppen des Generals Garcia Esca⸗ 
mez drangen über die Ortſchaft Puebla de 
Valverde hinaus vor, während ein anderer Teil 
dieſer Kolonne die weiter weſtlich gelegene wich⸗ 
tige Ortſchaft Mora de Rubielos beſetzte. 

Das Städtchen Albocacer, das von den 
Roten wegen des dort befindlichen wichtigen 
Waren: und Materiallagers zäh verteidigt wird, 
wird jetzt von den Nationalen im Norden und 
Weſten angegriffen. Nach ſeinem Fall rückt ein 
Angriff auf Caſtellon in unmittelbare Nähe. 

General Aranda rückt längs der Küſte vor, 
indem er den Feind weiter vor ſich her treibt. 
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Verſammlung durch Abſingen der Internatios 
nale zu ſtören, wurden aber von den Ordnern 
der Karpathendeutſchen Partei wieder an die 
Luft befördert. Bei dem Handgemenge erhielt 
ein Ordner der Karpathendeutſchen Partei einen 
Meſſerſtich, wobei das Meſſer aber glück⸗ 
licherweiſe an einer Rippe abrutſchte, ſo daß die 
Verletzungen nur leicht ſind. 


In der Verſammlung erſchienen zwei Gendar⸗ 
men, die nach Waffen ſuchen wollten. Da im 
Saal größte Ruhe herrſchte und die Verſamm⸗ 
lung nicht aufgelöſt wurde, forderte der Abge⸗ 
ordnete der Karpathendeutſchen Partei, Kar- 
maſin, die Gendarmen auf, den Saal zu ver⸗ 
laſſen. Dieſe zogen ſich zurück, und der Regie⸗ 
rungsvertreter unterbrach die Verſammlung für 
45 Minuten. Nach dieſer Unterbrechung ging 
die Verſammlung in vollſter Ruhe zu Ende. Vor 
der Turnhalle tobte der rote Pöbel weiter und 
warf Fenſterſcheiben ein, wobei ein Stein knapp 
neben dem Regierungs vertreter nieder⸗ 
ſauſte. 


Entweder Auflöſung 
oder völlige Neuordnungl 
Ungarische Stimme zum Problem 
des tschechoslowakischen Staates 
Vudapeſt, 31. Mai. Der bekannte ungariſche 
Reichstagsabgeordnete Dr. Franz Rajniß be- 
handelt im nationalvölkiſchen Wj Magyarſag“ 


die Hintergründe der tſchechiſchen Kriſe und rich⸗ 
tet hierbei ſchwere Anklagen gegen die 
Weſtmächte und die tſchechiſchen Machthaber. 
Er geht von der Feſtſtellung aus, daß es inner⸗ 
halb des tſchechoſlowakiſchen Staatengebildes 
lediglich eine tſchechiſche Frage gebe, nämlich 
die, mit welchem Recht die tſchechiſche Minder⸗ 
heit über die einzelnen geſchloſſenen fremden 
Volkskörper innerhalb der Tſchechoflowakei 
regiere. Im Intereſſe eines ehrlichen und ge⸗ 
rechten Friedens müſſe das ganze Staaten- 
gebilde entweder in ſeine Beſtandteile 
aufgelöſt oder eine neue inter yölkiſche 
Verſammlung einberufen werden, die die 


Nechtsgründe des neuen Staates nach Sch wei⸗ 


zer Muſter niederlegt. 


— — 
Japaniſche Offenſive 

weiterhin erfolgreich 

Schanghai, 31. Mai, Die japaniſche Offen- 

ſive ſchreitet ſyſtematiſch vorwärts. Die all⸗ 
gemeine Linie, die die Japaner anſtreben, iſt die 
Peking— Hankau⸗Bahn zwiſchen Hanz 
lau und Tſchengſhien, dem Knotenpunkt der 
Peking —Hankau- und der Lunghai-Bahn. 
Die ſüdliche Angriffsgruppe nahm nach kurzem 
Kampf Pohſien. eine ummauerte Stadt 
50 Kilometer von Kweitö. Von Kweitß aus 
dringt eine andere Kolonne in weſtlicher Rid- 
tung an der Lunghai⸗Bahn auf Lanfeng vor, 
wo ſtarke chineſiſche Kräfte konzentriert ſind. 


„Ein Bergmaſſiv 
in IIlitteldeufſchland“ 


Im „Berliner Tageblatt“ finden wir die fol⸗ 

gende Glojje: 

Wer in den letzten Tagen, ſeitdem die Tide 
chen durch ihre kopfloſen Maßnahmen Europa in 
einen ſo ernſten Spannungszuſtand verſetzt haben. 
die franzöſiſche Preſſe las, durfte den Eindruc 
haben, daß die franzöſiſchen Blätter aus tiefitet 
Kenntnis und Anteilnahme heraus Prag ihre 
Sekundantendienſte leiſteten. Das wäre an ſich 
nur ſelbſtverſtändlich, denn Franzoſen waren Jo 
die wichtigſten Geburtshelfer bei der Konſtruie⸗ 
rung dieſes Staates, in dem ein halbes Dutzend 
verſchiedener Volksgruppen, ohne ihr geheiligtes 
Selbſtbeſtimmungsrecht ausüben zu dürfen, W 
ſammengepfercht wurden. 

Alſo darf man auch annehmen, daß den Fran⸗ 
zoſen der Begriff des Sudetendeutſchtums eini⸗ 
germaßen vertraut ſei. Nicht allen Franzoſen 
natürlich. Man fol in geographiſchen Ange 
legenheiten ruhig etwas großzügig fein. Schließ 
lich gibt es ja zur Not Nachſchlagewerke. Wit 
wollen es alſo dem Pariſer Kabarettiſten Char 
les Granier nicht zur Schande anrechnen, went 
er in „Ce foir“, einem Linksblatt übrigens, be 
richtet, er habe ſich bisher unter der Bezeichnung 
„Sudeten“ nichts Beſonderes vorſtellen können 
und, als nun die ſudetendeutſche Frage in fol 
cher Weiſe akut wurde, habe er ſich mit Hilfe 
des bekannten franzöſiſchen Handwörterbuche⸗ 
Larouſſe orientieren wollen. Zu feinem Exſtau⸗ 
nen habe er feſtſtellen müſſen, daß es für La 
rouſſe ein ſude!endeutſches Problem gar nich 
mehr gebe, jed falls zur Zeit der betreffenden 
Ausgabe (1928, nicht gegeben habe, denn da 
nach ſeien die Sudeten ein „in Mittel 
deutſchland liegendes Bergmaſſir“. 
Woraus ſich mit einiger Deutlichkeit ergibt, auf 
welch profunde ſachliche Kenntniſſe ſich die hitzige 
Stellungnahme der Franzeſen mindeſtens zu 
einem bedenklichen Teile ſtützt. 


— — 


Lediglich von Moskau 
abhängig 
Die Sabotage im Nichteinmischungsausschuss 
geht welter 

London, 31. Mal. Der Unterausſchuß des Vor 
ſitzenden des Nichteinmiſchungsaus⸗ 
ſchuſſes wird am Dienstag zu einer weiteren 
Sitzung zuſammentreten und fih mit den finar” 
ziellen Fragen des Freiwilligenplanes befhäfr 
tigen. 

Auf eine Anfrage beſtätigte der Unterftonts 
ſekretär Butler am Montag im Unterhaus, 


daß beträchtliche Fortſchritte mit der 


Förderung des britiſchen Planes zur Auskäm, 
mung der Freiwilligen aus Spanien gemacht 
worden ſeien. Die letzten Vorſchläge ſeien von 
allen Vertretern mit Ausnahme des der 
Sowjetunion angenommen worden. An 
dieje Erklärung knüpfte fih eine längere Aus, 
ſprache, in der verſchiedene konſervative Abge 
ordnete Butler zu der Feſtſtellung veranlaßten 
daß die volle Annahme des britiſchen Plane 
lediglich von der Sowjetunion ab, 
hänge und daß die britiſche Regierung beitrebi 
jei, die Sowjets zu bewegen, dem Plan zuzu⸗ 
ſtimmen. 


K ® éc 
„Prag iſt gewarnt! 
Starke Beachtung der Dessauer Rede 
Dr. Goebbele’ 

New Mork, 31. Mai. Die New⸗Porker Preſſe 
berichtet in längeren Auszügen über die Rede 
Dr. Goebbels in Deſſau. In den Ueber⸗ 
ſchriften bringen die Blätter dabei zum Muss 
druck, daß der Miniſter „Prag gewarnt habe“. 
In einem Kommentar ſchreibt die „New Nor! 
Times“, daß Dr. Goebbels ſehr deutliche 
Worte an die Regierungen in London und 
Paris gerichtet habe. 

Auch die Londoner und die Pariſer Preſſe 
bringen zum großen Teil ausführliche Auszuge 
aus der Rede von Dr. Goebbels in Deſſau. Der 
Berichterſlatter der Londoner „Times“ hebt 
in der Ueberſchrift ſeines Berichtes den Satz 
hervor, in dem Dr. Goebbels verlangt, daß 
Prag zur Ordnung gerufen werde. 


In Kürze 


Die Pariſer Kammer tritt zuſammen. 
Die franzöſiſche Kammer tritt heute nach etwo 
ſechswöchiger Unterbrechung wieder zuſammen. 
30 Interpellanten haben ſich ſchon eintragen 
lafen. Die meiſten Anfragen beziehen jih auf 
landwirtſchaftliche Probleme. 


Die franzöſiſche Luftabordnung beim briti⸗ 
ſchen Luftfahrtminiſter. Die am Sonntag ir 
London eingetroffene Abordnung der franzöſi⸗ 
ſchen Luftwaffe ſtattete am Montag dem briti: 
ſchen Luftfahrtminiſterium einen Höflichkeits⸗ 
beſuch ab, wo fie von Luftfahrtminiſter Gis 
Kingsley Wood und dem Generalſtabschef der 
britiſchen Luftwaffe, General Sir Cyril Ye: 
wall, empfangen wurde. / 


Neuer jtellvertretender Kriegsminiſter in 
Japan. Das japaniſche Kriegsminiſterium gibt 
die Ernennung des Generalleutnants Toj o, 
des bisherigen Chefs des Generalſtabes der 
Kwantung⸗Armee, zum ſtellvertretenden Kriegs⸗ 
miniſter bekannt. Sein Vorgänger Umezu 
iſt für einen wichtigen Poſten an der China⸗ 
front in Ausſicht genommen. 


waltungsſtrafverfahren „wegen 
beitsvermittlung zu 100 zi Geldſtrafe oder zehn 
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Satsachen! `: 


Wie der „Deutſche Preſſedienſt aus Polen“ 


i meldet, hat die Kreisſtaroſtei von Kolmar in 
den letzten 


Wochen drei Volksgenoſſen aus 
der Grenzzone des geſamten Staatsgebie⸗ 


i tes für die Zeit von drei Jahren ausgewie⸗ 
Ten. Es handelt fih um Johannes Roſenberg, 


Alfred Bleich⸗Szamocin und Wilhelm Pötter⸗ 


Antonin. Bei den letzteren beiden begründet der: 
Kreisſta roſt feine Maßnahme mit dem Vergehen 


des verſuchten illegalen Grenzübertritts, deſſen 
ſich die beiden im vorigen Jahre ſchuldig ge- 
macht haben. Beide Volksgenoſſen ſind Jung⸗ 
bauern, deren Väter Kriegsinvaliden ſind. Sie 
werden ats einzige Söhne zur Aufrechterhaltung 
der väterlichen Wirtſchaft dringend benötigt. In 


allen drei Fällen haben die Genannten Be⸗ 
rufung an das Poſener Wojewodſchaftsamt ein- 


gelegt. 
* 3 
Der Leiter des Deutſchen Volksbundes, Dr. 
Otto Alitz, ift vor einigen Monaten im Ber- 
illegaler Ar⸗ 


Tagen Arreſt verurteilt worden. 
beſtätigte nun dieſes Urteil. 
angemeldet worden. 


Das Gericht 
Es iſt Berufung 


In Emanuelsſegen in Oberſchleſien verſuchten 
Aufſtändiſche im Fürſtlichen Gaſthaus eine 
Muttertagsfeier des Deutſchen Bolts- 
bundes daurch zu ſtören, daß ſie im Nebenraum 
lärmten und mit Füßen und Fäuſten gegen die 
Saaltür trommelten. Die anweſenden Deutſchen 
bewahrten die Ruhe und führten die Veranſtal⸗ 


tung trotz dieſes Störungsverſuches weiter durch. 
` * 


Vor dem Paritätiſchen Schlichtungsausſchuß 
in Chorzów (Königshütte) kam in der vergan- 
genen Woche die Entlaſſung von neun 
deutſchen Arbeitern der Falvahütte zur 
Sprache, gegen deren Kündigung der polniſche 
Betriebsrat der Hütte keinen Einſpruch eingelegt 
hatte. Der Schlichtungsausſchuß konnte jedoch 
nichts ausrichten, da er nur dann befugt iſt, Ein⸗ 


ſpruch zu erheben, wenn vorher der Betriebsrat 
dieſer Pflicht nachgekommen iſt. 


Der Deutſche Schulverein in der oberſchleſi⸗ 


ſchen Stadt Rybnik beabſichtigte, am Himmel- 


fahrtstage in der Turnhalle der Deutſchen Pri⸗ 
natſchule einen Elternabend zu veranſtalten, 


deſſen Vortragsfolge ausſchließlich von Schul⸗ 


kindern beſtritten werden ſollte. Die Veranſtal⸗ 


tung mußte jedoch abgeſagt werden, da die Turn⸗ 
halle für dieſen Zweck von der Schulbehörde 
nicht freigegeben wurde. 
EG * 


Die Ausgabe Nr. 19 des „Deutſchen Preſſe⸗ 


dienſtes aus Polen für das In⸗ und Ausland“ 


verfiel der Beſchlagnahme. Der Zenſor be⸗ 

anſtandete einige Sätze in dem Bericht über die 

Tagung des Deutſchen Volksverbandes in Lodz. 
D. ND. 


Eine Ankwort auf den Litauen⸗ 
Artikel der „Gazeta Polſka“ 


Warſchau, 31. Mai. (Eigener Bericht.) Zu 
dem letzten Litauen⸗Artikel der „Gazeta 
Polſka“, in dem gegen die National⸗ 
demokraten gewiſſe Vorwürfe wegen ihres 
Verhaltens in den Tagen des polniſch⸗litauiſchen 
Konfliktes erhoben worden waren, nimmt der 
nationalradikale Warſzawſki Dziennik 
Norodowy“ Stellung. Das Blatt bemerkt 
eingangs, daß die bisher zwiſchen Polen und 
Litauen abgeſchloſſenen Vereinbarungen nur 


den Rahmen für eine breite Verſtändi⸗ 


gung abgeben könnten. Insbeſondere ſei be⸗ 
reits für die nächſte Zeit der Abſchluß eines 
polniſch⸗litauiſchen Konſular⸗Ab⸗ 
kommens erwünſcht. 

Ueber die Theſe der „Gazeta Polſka“, daß 
die polniſche Regierung mit ihren beſcheidenen 
Forderungen Recht gehabt habe, könne man 
heute noch nicht diskutieren. Indeſſen ſei bereits 
heute erlaubt, darauf hinzuweiſen, daß die Nor⸗ 
maliſterung der Beziehungen auch auf poli⸗ 
tiſche Fragen übergreifen müſſe. Erſt dann 
werde man die polniſch⸗litauiſche Normaliſie⸗ 
rung vom März vorigen Jahres in ihrer vollen 
Tragweite werten können. Bis zur Erreichung 
dieſes Zieles — der politiſchen Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen Polen und Litauen — werde 
noch viel Zeit vergehen. Man müſſe aber be⸗ 
achten, daß die zwiſchen Deutſchland und der 
Sowjetunion liegenden Staaten viele gemein⸗ 
ſame Intereſſen hätten und daß ſich daraus 
zwangsläufig eine politiſche Zuſammenarbeit 
ergeben müſſe, die ihre Bedeutung nicht nur 
für Polen und Litauen, ſondern auch für die 
zukünftige Geſtaltung des ganzen europäiſchen 
Oſtens beſitze. 
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Haller rechnet mit Rückkehr Korfantys 


Die Tagung des Haupfrates der Arbeitspartei — Die übliche deutſch⸗ 
8 feindliche Entſchließung 


(Bericht unseres Warschauer Korrespondenten) 
Warſchau, 31. Mai. Ueber die letzte Tagung 
des Hauptrates der Arbeitspartei legt 
nunmehr die „Nowa Rzeczpoſpolita“, das offi- 
zielle Parteiorgan, einen eingehenden Vericht 
vor. Er wird mit einem Ausſpruch des Gene⸗ 
rals Haller eingeleitet, in dem es heißt, daß 
der Präſident des Hauptamtes der Arbeitspar⸗ 
tei, Wojciech Korfanty, an den Beratungen 
leider nicht teilnehmen könne, daß dieſer Zu⸗ 
ſtand aber nicht mehr lange anhalten 
und Korfanty wahrſcheinlich bereits auf der 
nächſten Tagung der Partei in Polen anwe⸗ 
ſend ſein werde. Nach dieſer optimiſtiſchen Pro⸗ 
gnoſe über das Emigrantenſchickſal Korfantys 
gibt die „Nowa Rzeczpoſpolita“ die auf der Ta⸗ 
gung angenommene Reſolution wieder. 

Im außenpolitiſchen Teil fordert die 
Partei angeſichts der unſicheren Lage in Mittels 
europa die Konſtituierung eines Blockes der 
Staaten von der Oſtſee bis zum Schwar⸗ 
zen Meer, deſſen Aufgabe es ſein ſoll, das 
angeblich durch Deutſchland bedrohte europäiſche 
Gleichgewicht in enger Zuſammenarbeit mit den 
Weſtmächten zu ſichern. Im Anſchluß daran 
wiederholt die Arbeitspartei die bereits, ſatt⸗ 
jam bekannten Angriffe gegen das „impe 


rialiſtiſche Deutſchland“, wobei die 
Reſolution ſelbſtverſtändlich nicht die „Unters 
drückung der Polen im Reiche“ und das „Wohl⸗ 
leben der Deutſchen in Polen“ übergeht Das 
„bedrohte Danzig“ wird natürlich auch nicht 
vergeſſen. Mit der Tſchechoſlowakei for⸗ 
dert die Arbeitspartei ein enges Zuſam⸗ 
mengehen und die friedliche Beilegung der 
polniſch⸗tſchechoſlowakiſchen Streitpunkte, die 
alſo ſogar nach der Meinung der tſchechophilen 
Arbeitspartei vorhanden ſind. Das Bündnis 
mit Frankreich iſt gemäß der Reſolution 
polniſcherſeits ſowohl dem Buchſtaben wie auch 
dem Geiſte nach genaueſtens einzuhalten. 


Aehnlich wie die Reſolution zur Außenpolitik, 
bringt auch die Entſchließung zur Innenpolitik 
keine neuen Geſichtspunkte. Die Arbeitspartei 
lehnt das Monopol des Pilſudſkismus und jede 
andere autoritäre und totaliſtiſche Strömung ab. 
Sie verlangt die Beteiligung der Oppoſition 
und insbeſondere der Bauern an den ſtaatlichen 
Entſcheidungen und ſchließlich die Berufung 
einer Regierung, die vom Vertrauen des Vol⸗ 
kes getragen iſt. Bei Behandlung der Juden⸗ 
frage iſt eine allgemeine Verſchärfung des 
Antiſemitismus auch in den Reihen der 
Arbeitspartei feſtzuſtellen. 


Abſchiedsklelegramm Romans 
an Funk 


Berlin, 31. Mai. Der Reichsminiſter des 
Auswärtigen und Frau von Ribbentrop 
gaben am Montag zu Ehren des zum Beſuch 
der Erſten Internationalen Handwerksausſtel⸗ 
lung in Berlin weilenden polniſchen Handels- 
miniſters und Frau Roman ein Frühſtück im 
Hotel Adlon, an dem von polniſcher Seite u. a. 
der polniſche Botſchafter in Berlin, Lipſki, 
jowie Miniſterialdirektor Geppert und Kabi- 
nettschef Dittrich teilnahmen. Von deut⸗ 
ſcher Seite waren Reichswirtſchaftsminiſter 
Funk, Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley, 
Staatsſekretär Frhr. von Weizſäcker und 
Frau, ferner Gauleiter Forſter. Botſchafter 
von Moltke, Anterſtaatsſekretär Moers 
mann, SS.⸗Obergruppenführer Lorenz und 
Frau ſowie weitere Vertreter von Stadt und 
Partei erſchienen. h ie 

Miniſter Roman hat inzwiſchen mit feiner 
Frau Berlin wieder verlaſſen. Er richtete an 


Reichsminiſter Funk folgendes Telegramm: 


„Im Augenblick, wo wir Deutſchland ver⸗ 
laſſen, fühle ich das Bedürfnis, Eurer Exzellenz 


nochmals meinen herzlichen Dank für die Gaſt⸗ 
freundſchaft auszuſprechen. Ich bin voll Ber 
wunderung dafür, was deutſcher Geiſt und 
deutſcher Arbeitsfleiß in der letzten Zeit gelei⸗ 
ſtet haben.“ 


Der rumäniſche General- 
ſtabschef in Warſchau 


Warſchau, 31. Mai. (Eig. Bericht.) Geſtern 
ijet der Generalſtabschef der rumäniſchen Armee, 
Jonescu, in Warſchau eingetroffen. Zu 
ſeiner Begrüßung waren auf dem Warſchauer 
Hauptbahnhof der Vizekriegsminiſter Glu⸗ 
chowſki und der Generalſtabschef Stachie⸗ 
wicz nebit einer Reihe höherer polniſcher 
Offiziere erſchienen. 


General Jonescu wird von der geſamten pol⸗ 


e niſchen Preſſe als einer der fähigſten Soldaten 
der rumäniſchen Armee gefeiert, dem neben ſei⸗ 
ner hervorragenden Tätigkeit innerhalb des 


eigentlichen Heeres das Verdienſt zukomme, das 
rumäniſche Grenzſchutzkorps organiſiert zu 
haben. General Jonescu leitete eine Zeitlang 
auch die rumäniſche Kriegsakademie. 


Englands erſtes „Fliegendes Schlachtſchiff“ 


In Felixſtowe (England) wurden Probeflüge mit dem Flugzeug „Sunderland“ unternommen, 
das eine Weiterentwicklung des „Empire“ ⸗Typs und das erſte Exemplar aus der neuen engli- 
ſchen Flotte von „fliegenden Schlachtſchiffen“ darſtellt. Das Flugzeug ſoll mit voller Bomben⸗ 


ladung einen Aktionsradius von 4800 Kilometer haben. 


Am Heck trägt die 


Maſchine eine Kanone. 


Abſchied von Leutnant Günther 


Innsbruck, 31. Mai. Mit militäriſchen Ehren 
und unter außerordentlich ſtarker Beteiligung 
der Bevölkerung wurde am Montag nachmittag 
Leutnant Wolfgang Günther vom Gebirgs⸗ 
artillerie-Regiment 79, der — wie wir dieſer 


Tage berichteten — bei der Rettung deutſcher 


Volksgenoſſen im ſteiriſchen Unwettergebiet 
ſeinen Einſatz und ſeine Pflichterfüllung mit dem 
Leben bezahlte, beigeſetzt. 


Die Beiſetzungsfeierlichkeiten wurden durch 
einen Trauerakt in der evangeliſchen Kirche im 
Ortsteil Saggen eingeleitet, wo der mit der 
Reichskriegsflagge bedeckte Sarg inmitten eines 
Blumenmeeres und unzähliger Kränze auf⸗ 
gebahrt war. Das Fußende des Sarges deckte 


der Lorbeerkranz des Führers. Offi⸗ 
ziere hielten die Ehrenwache. 

Dann begab ſich der Trauerzug nach dem 
ſtillen Bergfriedhof in Mühlau. Generalmajor 
Kübler trat vor den Grabhügel und ſprach die 
Worte „Wir danken Dir, lieber Wolfgang 
Günther! Wir grüßen Dich, doch nicht zum 
letzten Male, denn Du biſt unſer! Es grüßt Dich 
Dein Führer Adolf Hitler, der Oberſte Befehls⸗ 
haber der Wehrmacht, mit ihm das deutſche Volk 
und die deutſche Wehrmacht.“ Sodann legte der 
General den prächtigen Lorbeerkranz des Füh⸗ 
rers mit großen weißen Nelken am Grabe nieder 
Die Schleifen trugen das Hoheitszeichen und die 
Worte „Adolf Hitler“. Dann krachten drei 
Salven über das Grab. Ein deutſcher Soldat 
und Held, ein prächtiger Menſch und Vor⸗ 
kämpfer des Führers, iſt zur großen Armee 
eingerückt. 
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Cedilo im Flugzeug geflohen 
In Mexiko follen, wie geſtern gemeldet, Regie 
rungstruppen überraſchend das Lager des auf 
ſtändiſchen Generals Cedillo in einer Farm 
in El Zenzontle im Staate Sierra Potoſi ein⸗ 
genommen haben. Cedillo ſelbſt ſoll es gelungen 
ſein, mit einem Flugzeug zu entfliehen. 


jerliche Schlüſſelübergabe im 
tier Wilhelm, Jun i . Phyſik 


Berlin. Das neu errichtete Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Inſtitut für Phyſik in Berlin⸗Dahlem, das mit 
ſeinen vorbildlichen techniſchen Einrichtungen zu 
den modernſten Forſchungsſtätten der Welt ge⸗ 
hört, wurde am Montag nachmittag mit dei 
feierlichen Schlüſſelübergabe an den Leiter des 
Inſtituts, Profeſſor Dr. Debye, ſeiner Beſtim⸗ 
mung übergeben. 


Deutſche und amerikaniſche Intereſſen haben 


ſich hier verbunden, um eine Stätte der phyſt⸗ 


kaliſchen Grundlagenforſchung zu ſchaffen, deren 
großzügiger Aufbau den 45 wiſſenſchaftlichen 
Mitarbeitern des Inſtituts die Möglichkeit bie⸗ 
tet, grundlegende Arbeiten namentlich auf den 
Gebieten der Kernphyfik und der Erforſchung 
der tiefiten. Temperaturen durchzuführen. Die 
deutſche Reichsflagge und das amerikaniſche 
Sternenbanner, die den Zugang zum Gelände 
des Inſtituts ſchmückten, ſymboliſierten die enge 
Verbundenheit der amerikaniſchen und deut⸗ 
ſchen Forſchung, verdankt das Inſtitut doch ſeine 
Errichtung auf der einen Seite einer Millionen⸗ 
ſtiftung der Rockefeller Foundation, zum ande⸗ 
ren einer großzügigen laufenden Anterſtützung 
der deutſchen Reichsregierung. 


An die Schlüſſelübergabe durch den Präſiden 
ten der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft, Geheimrat 
Boſch, die mit einem Treugelöbnis an der 
Führer ausklang, ſchloß ſich ein Rundgang durch 
die zahlreichen Arbeitsräume des Inſtituts. 
Beſonderes Intereſſe erweckte die Hochſpan⸗ 
nungsanlage, in der die normale 220 Volt⸗ 
Spannung auf 400 000 Volt transformiert wird. 
Durch Stufenaufladung kann die Spannung 
jeder der beiden Hochſpannungsſäulen auf ein⸗ 
einhalb Millionen Volt geſteigert werden, fs 
daß ein maximaler Spannungsunterſchied von 
3 Millionen Volt erreicht werden kann. 


Ständiger Luftpoſtdienſt 
Deutſchland — Bern 

Berlin. Mit dem planmäßigen Poſtflugzeug 
der Deutſchen Lufthanſa, das am Freitag Süd⸗ 
amerika verließ, wurde zum erſtenmal die im 
Anſchluß⸗Flugzeug von Peru über Boli⸗ 
vien nach Braſilien geflogene Luftpoſt 
mitbefördert. 

Die am 24. Mai in Lima mit einer Junkers 
Ju 52 unter Führung von Flugkapitän Aliſch 
abgeflogenen Sendungen erreichten bereits am 
Sonnabend, dem 28. Mai, Europa und trafen 
am Sonntag, 29. Mai, morgens 5.25 Uhr in 
Frankfurt a. M. ein. Der Flugweg, den die 
Poſt von Peru bis Braſilien nimmt, iſt folgen⸗ 
der: Lima — La Paz — Corumba — Sao 
Paolo — Rio de Janeiro. Von Rio aus läuft 
die Poſt mit der ſeit mehr als vier Jahren be⸗ 
triebenen Lufthanſaſtrecke über den Atlantik 
nach Europa. Bemerkenswert iſt, daß die erſte 
von Peru unmittelbar auf dem Luftwege nach 
Europa gebrachte Poſt gerade mit dem 350. 
planmäßigen Südatlantik = Poſtflugzeug der 
Deutſchen Lufthanſa befördert wurde. 


Wolkenbrüche über Arkanſas 


New Vork. Wie aus Eureka Springs ge: 
meldet wird, iſt der nordweſtliche Teil des 
Staates Arkanſas von einem verheerenden Wol⸗ 
kenbruch, der von ſchwerſten Hagelſtürmen be⸗ 
gleitet war, heimgeſucht worden. Die reißen⸗ 
den Fluten haben folgenſchwere Verwüſtungen 
angerichtet. Zahlreiche Ortſchaften und Land⸗ 
ſrraßen ſind unter Waſſer geſetzt, ſo daß an eine 
Aufrechterhaltung des Verkehrs kaum noch zu 
denken iſt, zumal auch viele Eiſenbahnbrücken 
weggeſpült ſind. Der Sachſchaden wird auf 
zwei Millionen Dollar geſchätzt. 


D 


N 


dern demokratiſchen Edelmanns, 
ſeinen Freund Waſhington ein verroſteter 


wer a 


Aus der Artikelreihe von Dr. Max 
Clauß, dem Hauptſchriftleiter des 
„Dienſt aus Deutſchland“, veröffent— 
lichen wir nachſtehend ſeinen dritten 
Netſedericht aus Nordamerika. 


Im Tabak!and 
Virginia 


Abraham Lincolns Denkmal mit der ſitzenden 
Rieſenfigur des Mannes, der durch ſeinen Zu— 
kunftsglauben den Staaten einen Weg über den 
Bürgerkrieg hinaus gewieſen hat, war das 
letzte Wahrzeichen der Bundeshauptſtadt, bevor 
wir über die Potomac-Brücke fuhren. Im hellen 
Frühlicht lagen der Obelisk, das Kapitol und 
alle die neuen maſſigen Regierungsbauten hin⸗ 
ter uns auf dem andern Ufer, während der Wa⸗ 
gen ſüdwärts einbog auf die vorbildlich ſchöne 
Mount⸗Vernon⸗Autobahn. Breit und flach zog 
der Potomac in einer vollkommenen Morgen— 
ſtille neben uns dahin, große Buſſarde kreiſten 
über dem Waſſer, und nach einer knappen halben 
Stunde tauchte aus den Buchenwäldern der 


Hügel mit Georges Waſhingtons Landſitz auf, 


Pilgerſtätte aller Amerikaner und 
dabei ganz und gar ein Stück Europa aus 
den Tagen des „ancien régime“. 


Schauplatz des Unabhängigkeits⸗ 
krieges 


Feeſſelnder noch als die Rolle großer Handels- 
ſtädte wie Boſton und Philadelphia bei der 
Lostrennung von England vor 160 Jahren er- 
ſcheint die Hiſtorie dieſes Landes Virginia, das 
kurz nach 1600 als erſte Kolonie der Bri⸗ 
tiſchen Krone beſiedelt und in blutigen 
Kämpfen den Indianern abgenommen wurde, 
um dann als „Wiege der Revolution“ 
und Schauplatz des Unabhängigkeitskrieges aus 
ſeinem Landadel die klaſſiſchen amerikaniſchen 
Staatsmänner zu ſtellen. Und als ſollte dieſer 
politiſche Standort auf der Grenze zwiſchen Nord 
und Süd noch einmal unauslöſchlich vom 
Schickſal gezeichnet werden, fanden die blutig⸗ 
ſten Schlachten des Bürgerkrieges 1861/64, erſter 
und einziger Aufmarſch militäriſcher Maſſen auf 
dieſem Kontinent, ebenfalls in Virginia ſtatt. 
Margaret Mitchells Buch hat auch dem deutſchen 
Leſer die damals in Krieg und Nachkrieg fürch⸗ 
terlich vollendete Tragödie des unterliegenden 
Südens nahegebracht. Die Zeit der Landlords, 
als „das Leben leicht war“ oder vielmehr für 
die reichen Pflanzer und Sklavenhalter leicht 
und glänzend ſchien, iſt ſeitdem wirklich „vom 
Winde verweht“, und ſo finden wir in dieſer 
heroiſchen Landſchaft mit den Schlachtfeldern der 
beiden amerikaniſchen Kriege — wie viele deut⸗ 
ſche Namen auf den Gedenktafeln, aus Steubens 
friderizianiſchen Tagen wie aus den Reihen der 
alten 48er um Carl Schurz! — zunächſt eigent⸗ 
lich nur und gerade das, was ſonſt Amerika 
nicht hat, Vergangenheit. 


Bilder der Vergangenheit 


Vergangenheit des ſpäten 18. Jahrhunderts 
auf Mount Vernon, wo als Lafayettes, des an⸗ 


Schlüſſel der 1789 geſchleiften Pariſer 
Baſtille unter Glas und Rahmen hängt. Ver⸗ 
gangenheit aus der darauf folgenden Jahrhun- 
dertwende zum Klaſſizismus in Monticello, 
Thomas Jefferſons Landſitz am Eingang der 
Blauen Berge und in der ſchön erhaltenen, vom 
Verfaſſer der Unabhängigkeitsakte und dritten 
Präſidenten der Vereinigten Staaten nach eige⸗ 
nem Entwurf gebauten Staatsuniverſität Vir⸗ 
ginia. Mittelmeerluft weht über dem 
Potomac um Mount Vernon wie um Monti- 
cello 100 Meilen weiter ſüdwärts, der Stil der 
Bauten wirkt mehr franzöſiſch im erſten, mehr 
italieniſch im zweiten Fall, aber die gleichen 
ſaftig grünen Büſche der ſüdlichen Magnolie 
erinnern hier wie dort daran, daß wir uns auf 
dem Breitengrad Siziliens befinden. 


Doch das „hiſtoriſche Virginia“ 


amerikaniſchen Publikum heute, 
40 - Millionen- Dollar - Stiftung des Jüngeren 
Rockefeller, noch eine. beſondere Ueberraſchung in 
Geſtalt des Haus um Haus ſamt Gärten und 
koſtümierten Führern getreulich nach den Akten 
wieder aufgebauten „Colonial Williamsburg“ 
unweit des Meeres. Vom „Capitol“, dem Rat⸗ 
haus am Ende der langen Zeile roter Backſtein⸗ 


häuſer mit den weißen Säulen und Geſimſen, 


weht nicht das übliche Sternenbanner, ſondern 


wahrhaftig der Union Jack. Im „Palaſt des 


Gouverneurs“ bewundern die Beſucher, unter 
denen ſich an dieſem Sonntagmorgen auch ein 
weltbekannten Hollywood-Star befand — viel- 


leicht auf der Suche nach den auch im Film 


Mode gewordenen „kolonialen“ Motiven —, im 
neu gebauten alten Haus die echten alten Tep- 
piche, Tapeten. Möbel und Geſchirre aus Frau 
Rockefeller 
der geſchnittene Buchsgarten und daneben die 
für den alten Süden ſo weſentliche Küche mit 
dem großen offenen Rauchfang, wo eine uralte 
Negerin herumwirtſchaftet und den Menſchen des 
elektriſchen Zeitalters das gute alte „ſouthern 
cooking“ nach allen Regeln vorführt. Und damit 


Geſchenk für 


bietet dem 
fremden Reiſenden wie dem bildungsbefliſſenen 
dank einer 


unerſchöpflichem Beſitz. Draußen 
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Posener zagevıan, wiittwech, ven 1. Juni 1958 


Kreuz und quer durch Nordamerika 


Erkenntniſſe im Lande der unbegrenzten Mö lichkeiten 


neben dem Sitz des Gouverneur- „Tyrannen“ 
auch das revolutionäre Gegenſtück nicht fehle. 
gehen wir ein paar Häuſer weiter in die „Ras 
leigh Tavern“. An dieſen Biertiſchen haben ſich 
mit ſolchen Zinnbechern die jungen Offiziere und 
Studenten Mut angetrunken, wenn man mn- 
ſerer liebenswürdigen Führerin im Wirtinnen- 
häubchen (in Wirklichkeit iſt ſie Frau eines 
Profeſſors und ſelbſt in Geſchichte und Kunſt⸗ 
geſchichte durchaus beſchlagen) glauben darf, 
bevor ſie — drei Jahre nach der Boſtoner „tea 
party“ von 1773 — von hier aus die wirkliche 
amerikaniſche Revolution ſtarteten. 


Maſſenherſtellung von 


Zigaretten 
Richmond und Durham ſind, neben 
Textil⸗ und anderen Fabriken, weltbekannt 


durch die aus den umliegenden Pflanzungen be— 
lieferte Tabak- und Zigaretten verarbeitung. In 
Durham allein wird ein Fünftel aller 
amerikaniſchen Zigaretten hergeſtellt, 
und es verlohnt ſich, einen Blick in die ſüßlich 
duftenden Räume eines ſolchen Werkes zu tun, 
wo Tabak von Dutzenden von Sorten gekocht, 
geröſtet und gemiſcht wird, alles am laufenden 
Band natürlich und mit auffallend wenig 
menſchlichem Arbeitsaufwand. Nur 
das „Streifen“ der Tabokblätter beſorgen flinke 


und billige Negerinnenhände. Die Miſchung iſt 


das Geheimnis und die fehlerloſe Maſſenher⸗ 
ſtellung ſichert den Erfolg. Der eine Konzern 
den wir beſuchten, hat vier Fabriken, in denen 
täglich über 150 Millionen einer einzigen 
Markenzigarette hergeſtellt werden können. Legt 
man die Fünftageswoche zugrunde und bedenkt, 
daß die verſchiedenen Konkurrenzfirmen nicht 


weniger tüchtig bei der Arbeit ſind, ſo kann man 
getroſt annehmen, daß in dieſem Zigaretten⸗ 
zentrum der Staaten täglich rund 400 Millionen 
Stück Lucky Strike, Cheſterfield, Camel u. a. 
zum Verſand kommen, d. h. mehr als 3% Ziga⸗ 
retten pro Kopf der Bevölkerung. Nun rauchen 
zwar die Kinder nicht, aber dafür die Frauen 
aller Schichten mit ihren Männern um die 
Wette, und ſo wird Tag um Tag, Jahr um 
Jahr — auch in den Zeiten der Depreſſion, da 
der Arbeitsloſe ja von der Zigarette zuletzt laſſen 
würde — der ganze blaue Dunſt in die ameri- 
kaniſche Luft geblaſen ... Nicht ganz in die 
Luft allerdings! Der Bund hat 7 Cent Bande- 
rolenſteuer, und ſo nimmt es nicht Wunder, daß 
der im Durchſchnittseinkommen weit hinten ran⸗ 
gierende und dünn bevölkerte Staat North 
Carolina in den letzten Jahren an dritter Stelle 
hinter den Hauptſteuerträgern und Großſtadt⸗ 
Staaten New Pork und Illinois (Chicago) kam. 
Wir wenden uns vom Tabakſtand genau nach 
Weſten. Aus dem Morgendunſt eines Früh⸗ 
lingstages ſteigen die „Smoky Mountains“, 
die Rauch- oder Nebelberge, vor uns auf, ein 
landſchaftlich beſonders ſchöner Teil des Afe- 
ahany-Gebirges, das die atlantiſchen Küſten⸗ 
ſtaaten ſüdlich Pennſylvaniens von den Binnen⸗ 
ſtaaten öſtlich des Miſſiſſippiſtromes trennt. 
Kühn, aber ausreichend breit und nirgends ſteil 
angelegte Straßen führen über den Vorwall 
hinein ins Hochtal von Aſheville, dem touriſti⸗ 
ſchen und induſtriellen Mittelpunkt, und weiter 
hinauf bis auf eine Paßhöhe von 5000 Fuß 
(4700 Meter) über dem Meeresſpiegel. Obwohl 
ſich Vergleiche mit dem Schwarzwald und den 
Bayeriſchen Voralpen aufzudrängen ſcheinen. 
müſſen wir uns wieder erinnern, daß wir nun⸗ 
mehr auf der Breite von Nordafrika ſtehen. 


| Welt⸗Fachkongreſſe des Handwerks 


Auch die Handwerksfrauen kamen zuſammen 
Berlin. Das Deutſche Handwerk hatte alle I Feſtſitzung, nach der fih die Teilnehmer bei einem 


Vertreter der an der Internationalen Hand⸗ 
werksausſtellung 1938 beteiligten Nationen ſo⸗ 
wie die Spitzen des deutſchen Handwerks zu 
einer Feſtſitzung im Plenarſaal der Kroll⸗ 
Oper anläßlich der Eröffnung der Internatio⸗ 
nalen Fachkongreſſe geladen. Der Plenarjaal 
war aus Anlaß der feſtlichen Sitzung mit den 
Fahnen der an der Ausſtellung beteiligten Na⸗ 
tionen reich geſchmückt. Die große Bühne 
ſchmückte ein rieſiges goldenes Hoheitszeichen 
auf weißem Grund. Nach muſikaliſchen Einlei⸗ 
tungen begrüßte der Leiter des Deutſchen Hand⸗ 
werks in der DAF., Paul Walter, die Er- 
ſchienenen. Er brachte zum Ausdruck, daß dieſe 
Feſtſitzung gleichzeitig den Auftakt für die 
20 internationalen Handwerkskongreſſe bilde. 
Nach ihm ſprachen Profeſſor Buronzo und 
Reichsminiſter Funk. Letzterer wies u. a. darauf 
hin, daß er von den Kongreßverhandlungen 
auch eine höchſt notwendige Verbeſſerung 
der Grundlagen für die internatio⸗ 
nale Handwerksſtatiſtik erwarte. 

Darbietungen des Orcheſters beſchloſſen die 


| 


| 


Empfang zuſammenfanden, den das Deutſche 


Handwerk auf der Gartenterraſſe von Kroll gab.“ 


Im Anſchluß an die große Feſtſitzung des 
Handwerks im Plenarſaal von Kroll traten die 
Vertreter von 13 Handwerkszweigen zu ihren 
internationalen Fachkongreſſen zuſammen. Dieſe 
Fachkongreſſe dauern durchſchnittlich zwei bis 
drei Tage. Nach Beendigung der Arbeit unter⸗ 
nehmen die Teilnehmer größere Beſichti⸗ 
gungsfahrten von handwerklichen Betrie⸗ 
ben und Ausflüge in die nahe oder weitere 
Umgebung von Berlin, um ſich die großen Bau⸗ 
ten des Dritten Reiches anzuſehen. 

Zum erſten Male in der Geſchichte 
des Handwerks traten auch die Hand⸗ 


werksfrauen zu einem Fachkongreß zu⸗ 


ſammen. Es wurden in der Hauptſache Refe⸗ 
rate gehalten über die ſchöpferiſche Mit⸗ 
arbeit der Frau im Handwerk und über 
die Wege und Möglichkeiten zur Förderung des 
Heimhandwerks. Auch Fragen der Berufs⸗ 
erziehung der Handwerkerinnen und Planungen 
über Weg und Ziel einer internationalen Ar⸗ 
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beitsgemeinſchaft für die Frau im Handwerk 
und über die Arbeitsfreude durch Betriebs⸗ 
geſtaltung waren Gegenſtand von Vorträgen 
und Ausſprachen. 


Siegerehrung 
der Deutſchlandflieger 


Wien. Die Teilnehmer am Deutſchlandflug 
1938 waren mit ganz beſonderer Freude am Ziel 
des Fluges, in Wien, erwartet worden. Bejon- 
ders feſtlich wurde im Wiener Rathaus am 
Abend die Siegerehrung und die Preisverteilung 
begangen. Reichsſtatthalter Seyß⸗-Inquar 
hatte ſich mit Vertretern von Partei, Wehr⸗ 
macht und Staat im Feſtſaal eingefunden, we 
Bürgermeiſten Ing. Neubacher eine Be 
grüßungsanſprache hielt. Korpsführer Chriſtian⸗ 
ſen verwies in ſeiner Erwiderung auf den 
Marſchbefehl des Generalfeldmarſchalls Göring 
zu Beginn des Fluges. Die Deutſchlandflieger 
hätten dieſes Wort eingelöſt, ſie ſeien mit vollem 
Einſatz geflogen und hätten teilweiſe bei ſchlech⸗ 
teſtem Wetter unerhörte Leiſtungen vollbracht, 
Er jei glücklich, Adolf Hitler und dem Schirm: 
herrn der deutſchen Luftfahrt Hermann Göring 
melden zu können, daß die Beſatzungen des 
Deutſchlandfluges 1938 zu jeder Zeit bereit 
jeien. alle ihnen geſtellten Aufgaben durchzu— 
führen. 

Dann nahm Korpsführer Generalleutnan: 
Chriſtianſen die Preisverteilung vor. Unter 
dem ſtürmiſchen Jubel der Verſammelten über⸗ 
reichte er der ſiegreichen Mannſchaft von der 
Fliegerſchule Dresden den Wanderpreis des Ge⸗ 
neralfeldmarſchalls Göring und jedem einzelnen 
Mann noch eine goldene Erinnerungsplakette. 
Die folgenden Mannſchaften erhielten ſilberne 
und bronzene Plaketten. Im Auftrage des 
. Bürckel wurde dem Korpsführer ein 
prächtiger Lorbeerkranz übergeben. 


Die erſte Bräuteſchule 
eröffnet 


Tübingen. Am Sonntag wurde die erft 
Bräuteſchule der NS-⸗Frauenſchaft im Gav 
Württemberg⸗Hohenzollern, die zugleich die erſte 
Bräuteſchule im ganzen Reich iſt, eröffnet. 

Helle und ſonnige Wohn⸗ und Schlafräume 


nehmen die 30 Schülerinnen des Kurſus, der 


jedesmal ſechs Wochen dauert, auf. Die fünf. 
tigen Mütter werden hier mit dem notwen⸗ 
digen hausfraulichen und geiſtigen Rüſtzeug 
ausgeſtattet, wie es der deutſchen Familie ent⸗ 
ſpricht. 

Zu der Eröffnungsfeier waren aus dem gan⸗ 
zen Reiche Gäſte erſchienen. In ſeiner An⸗ 
ſprache betonte Reichsamtsleiter Hilgen⸗ 
feldt, daß er es als Leiter der NS:Bolfs: 
wohlfahrt als ſeine Aufgabe betrachte, die Ein 
richtung der Bräuteſchulen zu unterſtützen 


Wenn eine Frau lerne, ihre Kinder richtig zı 


pflegen und zu erziehen, dann werde ein große: 
Teil der Fürſorgearbeit geſpart. Höchſte Auf 
gabe der Frau ſei es, das Kleinkind zu erhalten 
Sie diene damit der Geſundheit des Volkes. 
In dieſen Bräuteſchulen lerne ſie es in beſon⸗ 
ders vorbildlicher Weiſe. Sie lerne neben der 
Erziehung im nationalſozialiſtiſchen Sinne auch 
= Hauswirtſchaft, die nicht weniger wichtig 
ei. 


Snort vom Fage 
Fußball⸗Weltmeiſterſchaft vor der Tür 


Startes Intereſſe für das Spiel Deutſchlands gegen die Schweiz 


In wenigen Tagen nehmen die Spiele zur 
3. Fußball⸗Weltmeiſterſchaft ihren Anfang, auf 
die man überall mit Spannung blickt, wo das 
Spiel mit dem runden Ball gepflegt wird. 
Wenig beachtet war die erſte Weltmeiſterſchaft, 
die 1930 in Montevideo von Uruguay vor Ar⸗ 
gentinien, Jugoſlawien und USA. gewonnen 
wurde. Doch 1934 in Italien geſtaltete ſich die 
Abwicklung der Kämpfe um den höchſten Titel 
des Fußballſports unerhört eindrucksvoll. Jedes 


Spiel hatte ſeine beſondere Note, und Italien 


war ſchließlich ein würdiger Weltmeiſter. Daß 
Deutſchlands Amateure den dritten Platz hin⸗ 
ter der Tſchechoſlowakei, aber vor der damals 


ſehr ſtarken Mannſchaft Oeſterreichs einnehmen 


konnten, war ein kaum erwarteter Erfolg. 


An die noch nicht vergeſſenen Kämpfe in 


Italien ſoll nun die 3. Fußball⸗Weltmeiſter⸗ 


ſchaft, deren Ausrichtung der Franzöſiſche Fuß⸗ 


ball⸗Verband übernommen hat, anknüpfen. Es 
wird für Frankreich ſehr ſchwer ſein, das italie⸗ 


niſche Vorbild zu erreichen oder gar zu über⸗ 


treffen. Man hat bei der Vorbereitung doch 
vielleicht einige Fehler inſofern gemacht, als 


man erſt ſpät mit Einzelheiten herausrückte 


und dann wiederum die Ausloſung im Inter⸗ 
eſſe der bis dahin vernachläſſigten Werbung 
viel zu früh vornahm. Es kam das Nätjeljpiel 
über die Beteiligung Argentiniens, das nach 
vielem Hin und Her ſchließlich ſeine Meldung 
zurückzog. Die Abſage von USA. folgte, es er- 
gab ſich das Ausſcheiden Oeſterreichs, das nach 
der Wiedervereinigung mit dem Reiche natür- 
lich nicht mehr als einzelner Teilnehmer auf⸗ 
treten konnte. 


Immerhin, die bisher getroffenen Werbe⸗ 
maßnahmen haben auch in Frankreich ihre Wir⸗ 
kung getan, und in den letzten Wochen ſieht 
man in allen ſportlich intereſſierten Kreiſen 
Frankreichs den kommenden Ereigniſſen mit 
großer Spannung entgegen. Ueberraſchend iſt, 
daß das weitaus ſtärkſte Intereſſe dem bereits 
am Pfingſtſonnabend in Paris, im Innen- 
raum der Prinzenpark-Radrennbahn, zur Ent⸗ 
ſcheidung gelangenden Spiel zwiſchen Deutſch⸗ 
land und der Schweiz gilt. 


Wie der bisherige Vorverkauf als beſtes 
Stimmungs⸗Barorieter erkennen läßt, über- 
teifft die Anteilnahme an dieſem Spiel die an 
allen anderen Kämpfen ganz gewaltig. Bis 
Sonntag abend waren insgeſamt für 922 000 
Francs Eintrittskarten im Vorverkauf abgeſetzt, 
von dieſer Summe entfallen nicht weniger als 
230 000 Francs auf das Spiel Deutſchland 


Schweiz. Für das Spiel Frankreich Belgien, 


das am Pfingſtſonntag in Colombes ſtattfindet, 
find dagegen bisher nur für 81 000 Francs Kar- 
ten abgeſetzt worden. Der Vorverkauf für das 
Endſpiel ergab bisher eine Einnahme von 
217 000 Fr., erreichte alfo bisher auch noch nicht 
die Höhe der Einnahme für das Spiel Deutſch⸗ 
land Schweiz. ; 


In Agram wird noch geſpielt 

Am letzten Tage des Danis: Pokal⸗Tref⸗ 
fens zwiſchen Belgien und Indien wurde 
Ghaus von Lacroix 7:5, 0:6, 2:6, 7:5 und 
6:3 beſiegt. Shawney verzichtete auf fein gwei- 


Ca 


tes Einzelſpiel, fo daß Belgien 4:1 gewann und 


wahrſcheinlich im Halbfinale gegen Zugoflawien 
antreten wird. 


In Paris wurden am Montag die beiden reft 
lichen Einzelſpiele der Begegnung Frankreich 
— Italien ausgetragen. Pelizza ſchlug den 
Italiener Boffi 4:6, 6:4, 5:7, 6:3 und 7:5. 
Dagegen unterlag Deſtremeau unerwartet dem 
Italiener Taroni 6:8, 7:5, 4:6 und 2:6. Da- 
mit hatte Frankreich das Treffen 4:1 gewon⸗ 
nen. 


In Agram wurde zunächſt das Einzelſpie⸗ 
zwiſchen Puncec und Rohlsſon, das am Sonn- 
tag abgebrochen werden mußte, zu Ende geführt. 
Es ſiegte der Jugoſlawe in drei glatten Sätzen 
6:2, 6:2 und 6:2, womit er den Länderkampf 
auf 1:1 brachte. Das Doppel Puncec⸗Kukul⸗ 
jevic hatte es dann nicht beſonders ſchwer, das 
ſchwediſche Paar Rohlsſon⸗Schröder 6:3, 9:7 
und 6:3 zu ſchlagen. Die heutigen Einzelſpiele 
bringen die Entſcheidung. 


Olympia⸗Linheitsſegelflugzeug 


Nachdem auf deutſchen Vorſchlag das Segel⸗ 
fliegen als vollgültige Sportart in das Pro⸗ 
gramm der Olympiſchen Spiele aufgenommen 
worden iſt, beſchäftigte ſich die Kommiſſion für 
motorloſen Flug des internationalen Verbandes 
mit den Plänen für die Schaffung eines Olym- 
pia⸗Einheitsſegelflugzeuges. Die Normen wur⸗ 
den bereits aufgeſtellt und vom Vollkongreß der 
Internationalen Studienkommiſſion für motor 
loſen Flug in Bern wie folgt genehmigt: 


Spannweite 15 Meter; Einheitlichkeit des 
Materials (Stahl, Sperrholz, Kiefer); Shwimm: 
fähigkeit; Sturzflugbremſen für maximal 200: 
Stundenkilometer⸗Geſchwindigkeit; Führerſitz für 
150 Zentimeter Körpergröße; Rumpf mit Kufe 
ohne Fahrgeſtell; Führerſic mit Rückenfall⸗ 
ſchirm; äußere Führerraumbreite 60 Zenti⸗ 
meter; Rüſtgewicht 160 Kilogramm; obligato⸗ 
riſche Zuladung 95 Kilogramm. 


— . a 


e 


Mittwoch, den 1. Zuni 1938. 


Aus Stadt & 
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und Land 


Stadt Poſen 
Dienstag, den 31. Mai 


Mittwoch: Sonnenaufgang 3.36, Sonnen⸗ 
untergang 20.04; Mondaufgang 6.49, Mond⸗ 


untergang 22.34. 


„Waſſerſtand der Warthe am 31. Mai + 0,37 
gegen -+ 0,40 Meter am Vortage. 
Wettervorherſage für Mittwoch, den 1. Juni: 
Nach vorübergehender Rückdrehung der Winde 
aus Südweſt und damit verbundener Bewöl⸗ 
kungsabnahme während der Nacht, morgens wie⸗ 
der Eintrübung. Weiterhin ſtark windig, mehr⸗ 
iah Regenſchauer, zum Teil auch gewittriger 
Art und kühl. 
i ; Kinos: 
Apollo: „Der Held unſerer Zeiten“ (Engliſch) 
Gwiazda: „Aus Liebe zu dir“ (Deutſch) 
Metropolis: „Flüſſiges Gold“ (Engl.) 
Sfints: „Eine Treppe höher“ (Polniſch). 
Slonce: „Die Sackgaſſe“ (Engliſch) 
Wilſona: „Frauen vor dem Abgrund“ (Poln.) 
— —T— 


E Eifenbahn-Aergerniiie 


Mein Freund iſt gallenleidend und ärgert 
ſich ſo leicht. Dabei fährt er ſo oft mit der 
Eiſenbahn — und ärgert ſich. 

Kürzlich fuhr er von Danzig nach Poſen und 
wollte einmal ſeine reiſemüden Glieder auf den 
Polſterbänken der 2. Fahrklaſſe unterbringen. 
Es koſtet zwar bedeutend mehr, aber man hat 
es bequemer. Leider waren aber die Abteile 
überfüllt und mein „galliger“ Freund wartete 
vergebens — daß ein Fahrgaſt zweiter Güte 
bald ausſteigen würde. Als er dann bei der 
Fahrkartenkontrolle durch die Glasſcheibe der 
Abteiltür beobachtete, daß der größte Teil der 
ſeßhaften Fahrgäſte Freikarten und Ermäßi⸗ 
gungs⸗Berechtigungen : zückte, betrachtete er wis 
tend feine voll bezahlte Fahrkarte — und zog 
ſich auf das „kleinſte Abteil“ des Wagens 2. Kl. 
zurück, wo er gatlig lächelnd von Dirſchau bis 
in die Nähe von Poſen ſeßhaft blieb! 

Ein andermal fuhr er von Pinne über Ro⸗ 
kietnice nach Poſen und ärgerte ſich am frühen 
Morgen gleich — ſechsmal! Das erſte Mal, weil 
die Wagennummer „15 534“ keine „memno⸗ 


techniſche “ Erleichterung aufwies, etwa 15 X4 


Aunſt und Wiſſenſchaft 
Feierliche Eröffnung der Reichsmuſiktage 
Düſſeldorf, 31. Mai. Die Reichsmuſiktage, die 


‚unter. der Schirmherrſchaft von Reichsminiſter Dr. Goebbels 
ſtehen, wurden geſtern vormittag in Düſſeldorf feierlich 


60 , und er kernte grollend auswendig, 
15 +53 iſt nicht 41 Das zweite Mal, weil an 
dem Fenſterrahmen ein „Fenſtergurt“ hing, der 
nur aus Franken und einigen Löchern beſtand 
und mehr zum Aufwiſchen als zum Aufmachen 
geeignet war —, und mein galliger Freund 
hält auf — Aufmachung! Das dritte Mal, weil 
ihm gegenüber ein ſehr jugendliches Paar, be⸗ 
ſtehend aus einer Gymnaſiaſtin mit blauer 
Nummer und einem Gymnaſiaſten mit roter 
Nummer und Sommerſproſſen, ſich wie ein jung⸗ 
vermähltes Paar auf der Hochzeitsreiſe be⸗ 
nahm. — Er ſuchte das Nebenabteil auf. Doch 
ärgerte er ſich das vierte Mal, weil die eine 
Bankreihe mit etwas lauten Schulkindern wie 
ein ſchwalbenbeſchwerter Telegraphendraht im 
Herbſt beſetzt war und weil es unter der Bank 
ähnlich ausjah wie unter dem erwähnten herbſt⸗ 
lichen Telegraphendraht. Das fünfte Mal är⸗ 
gerte er fih, weil gegenüber dieſer Bank ein — 
Eiſenbahnangeſtellter in Uniform lang ausge⸗ 
ſtreckt den Schlaf des Berechtigten ſchlief — und 
das ſechſte Mal ärgerte ſich mein galliger 
Freund, — weil er ſich an dieſem Frühlings⸗ 
morgen auf der kurzen Strecke Pinne —Poſen 
fünfmal geärgert hatte! hk, 


eröffnet. 


Nach dem Willen 


theaterfeſtwoche und fü 
Deutſchen Kunſt verwirklicht worden iſt. 


prägung des Muſikfeſtgedankens ſollen die Reichsmuſiktage 
des zeitgenöſſiſchen Schaffens dienen, 
ührung anerkannter Werke der älteren Ge⸗ 
großen Meiſter der deutſchen 
geſchichte auch die Verbindung zwiſchen dem Wollen der 
herſtellen. 
Reichsmuſiktage unterſcheiden ſich dadurch weſentlich von den 
Muſikfeſten der Ver 1 7 daß ſie ſich nicht nur an einen 

&a leuten wenden, ſondern durch 
und Chorkonzerte, durch Sondertagungen und Veran: 


nur der Förderun 
dern durch die Auff 
nerationen und der 


1 1 und der ruhmreichen Ueberlieferung 


sengen Kreis von 
Platz⸗ 


ſtaltungen der Hitlerjugend, des NS-Studenten-Bundes, 
Muſikwiſſenſchaftler und der verantwortlichen Verwaltungs⸗ 
Muſikpflege ſich an alle Schichten des Volkes wen⸗ 
den und damit ein Feſt wahrer muſikaliſcher Volksgemeinſchaf: 
a ee ee en 8 ; 


In der ſtädtiſchen Tonhalle hatten fih zur Eröffnungsfeier 
viele Ehrengäſte aus dem ganzen Reich eingefunden. 


organe der 


des Reichsminiſters für Volksaufklärung 
und Propaganda ijt durch die Einrichtung der alljährlich wie⸗ 

derkehrenden Reichsmuſiktage nun auch für die Muſik im Drit⸗ 

ten Reich ein repräſentatives Feſt der Volksgemeinſchaft ge⸗ 
ſchaffen worden, wie es bereits für das Theater in der Reichs⸗ 
für die bildenden Künſte im Tag der 
Durch eine Neu⸗ 


Proteſt gegen das Fleiſchverkaufs⸗Berbot 


Erbitterung unter den Markifleiſchern 


Wir brachten geſtern die Meldung davon, daß 
der Burgſtaroſt mit Gültigkeit vom 31. Mai ein 
Verbot des Fleiſchverkaufs auf den Poſener 
Märkten erlaſſen hat. Im Zuſammenhang mit 
dieſem Verbot wurden im Laufe des geſtrigen 
Tages den in Frage kommenden Marktfleiſchern 
entſprechende Mitteilungen zugeſtellt. Der Burg- 
ſtaroſt hatte ſich bei ſeiner Maßnahme darauf 
geſtützt, daß der Verkauf von Fleiſch und Fleiſch⸗ 
waren von offenen Fleiſchbänken in unhygieni⸗ 
ſchen Verhältniſſen der Verordnung des Innen⸗ 
miniſters vom 30. Juni 1932 widerſpreche. Der 
Vurgſtaroſt ſieht für Zuwiderhandlungen Geld⸗ 
bußen in Höhe von 100 zu vor, die in Haft um- 
gewandelt werden können, wenn die Geldbuße 
nicht einzutreiben iſt. Einſprüche gegen das 
Verbot müſſen mit einer Stempelmarke von 
5 zu freigemacht werden. 

Die Erbitterung, die unter den Marktfleiſchern 
Platz gegriffen hat, führte dazu, daß für Mon⸗ 
tag abend eine Proteſtverſammlung einberufen 
wurde. Dieſer Proteſtverſammlung ging eine 
informatoriſche Zuſammenkunft der Marktflei⸗ 
ſcher voraus, auf der beſchloſſen wurde, eine Ab⸗ 
ordnung zum Burgſtaroſten und zum Wojewoden 
zu ſchicken. Aus den auf der Verſammlung ge⸗ 
haltenen Reden ging hervor, daß 98 Prozent 
der Marktfleiſcher kein ſtändiges Geſchäft in der 
Stadt und auch keine andere Erwerbsquelle 
haben. Außerdem gebe es viele Kunden, die 
ihre Ware auf Kredit nehmen, und nicht alle 
Schuldner kenne man mit Namen. Jeder Flei⸗ 
ſcher müſſe ſtets Ware auf Vorrat haben. Be⸗ 
ſonders ſei dies jetzt vor den Pfingſtfeiertagen 
der Fall. Dieſe Ware ſei zum Teil noch nicht 
bezahlt, und wenn ſie verderbe, dann würden 


nicht nur die Fleiſcher den Schaden haben. Die 
plötzliche Maßnahme des Burgſtaroſten 
berückſichtige nicht die Tatſache, daß alle Markt⸗ 
händler Anfang Januar Gewerbeſcheine bis zum 
31. Dezember 1938 gelöſt haben. 


Markthallen ſind nötig 


Die Fleiſcher würden es begrüßen, wenn man 
ſtatt der Fleiſchbänke Markthallen zur 
Verfügung ſtellen oder ihnen wenigſtens ein 
halbes Jahr Zeit geben würde, damit ſie ſich 
entſprechend vorbereiten könnten. 

In einer Verſammlung der Innungsmeiſter 
wurde beſchloſſen, beim Stadtpräſiden⸗ 
ten vorſtellig zu werden. 


Das plötzliche Verbot des Fleiſchverkaufs auf 


den Märkten, von dem etwa 500 Händler aus 
Poſen und der Umgebung betroffen werden, wird 
auf die Konferenz der Burgſtaroſten zurück⸗ 
geführt, die vor einer Woche in Warſchau ſtatt⸗ 
fand. 


Die Abordnung der Markthändler wurde vom 


Vizewojewoden Lepkowſti empfangen, der von 


ihr darauf hingewieſen wurde, daß die getrof⸗ 


fene Maßnahme verfrüht ſei, da ein Aufſchub 


für die Inkraftſetzung der ſanitären Ordnungs⸗ 
vorſchriften bis zum 30. Juni erlangt worden 
ſei. Die Abordnung erklärte, daß die Markt⸗ 
fleiſcher den Fleiſchhandel auf den Märkten 
weiter ausüben würden. Sollten ſie von 
den Sicherheitsbehörden gezwungen werden, den 
Markt zu verlaſſen, dann würden ſie ſich dieſer 
Maßnahme fügen, aber beim Verwaltungs- 
gericht einen Entſchädigungsprozeß an⸗ 
ſtrengen. 


—— ze 
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Dringender Appell 
aan die Hausbeſitzer 

Die Stadtverwaltung führt ſeit einiger Zeit 
einen zühen Kamp gegen die Unſauberkeit 
und Unordnung in unſerem Stadtbild. Dieſer 
Kampf hat leider bisher, trotz vieler Straf⸗ 
mandate. noch kein entſprechendes Reſultat ge- 
zeigt, da nur hier und da das Uebel abgeſtellt 
worden iſt. Daher macht die Stadtverwaltung 
noch einmal alle Beſitzer von Gebäuden und 
„Grundſtücken darauf aufmerkſam, daß ſie zu 
folgenden Arbeiten verpflichtet find, die ein 
äſthetiſches Ausſehen unſeres Stadtbildes er⸗ 


fordert: 

Abputzen oder Beſtreichen der Häuſerfrogten 
und der Treppenhäufer. Pflaſterung der Höfe 
(möglichſt mit Aſphalt oder Zement) und mög⸗ 
lichſt Anlage von Grünflächen. Entfernung 
aller Stacheldrahtzäune im Poſener Stadtgebiet. 
Bemalung der Zäune mit einer dauerhaften 
Farbe, die mit der umgebung harmoniſiert. 
Entfernung der das Stıdtbild ſtörenden An⸗ 
tennen und Anlage von Sımmelantennen. 

Die Poſener Burgſtaroſtei wird nach einigen 
Tagen eine Beſichtigung durchführen und dann 
die Schuldigen zur Verantwortung ziehen. 
Strafen können bis zu einer Höhe von 3000 Za. 
oder 3 Monaten Arreit verhängt werden. 


Wichtige Eniſchließung der 
Dentiſten 


Am vergangenen Sonntag fand in Poſen eine 
Tagung aller Dentiſten der Wojewodſchaften 
Poſen und Pommerellen ſtatt. Dieſe Verſamm⸗ 
lung war einberufen worden, um für die Be⸗ 
rufsintereſſen der Zahntechniker mit einer Ent⸗ 
ſchließung vor die Oeffentlichkeit zu treien. 


aus der großen 


önnen und Geſinnung 
habe. 


Als Vertreter der Reichsmuſikkammer ſprach ihr Vize⸗ 
präſident, Prof. Dr. Graener. 
Schaffenden für dieſes Feſt de 
Zahl der zur P 
Düſſeldorf zur Aufführung komme, 
K Í ſtrengen 
Nicht aber könne ſchon jetzt b 
Werke einen zeitüberdauernden Wert in ſich tragen. Deshalb 
müſſe auf den Reichsmuſiktagen ein gewiſſer Raum auch dem 
Experiment zugebilligt werden. 


r 


das einen Vorſtoß zu größeren 


gend ſein. 


nicht 
ſon⸗ 


Muſik⸗ 
Ge⸗ 
Die 


erk⸗ 
der 


Aenderungen erforderten 


liſche Bezirke wage, werde für 


Die Eröffnungsfeier wurde vom Düſſeldorfer Städtiſchen 
Orcheſter unter Leitung von Generalmuſikdirektor Balzer mu⸗ î 
ſikaliſch umrahmt. Im Gedenken an den 125. Geburtstag Ri⸗ 
chard Wagners wurde zum Schluß der 1. Satz feiner felten 
aufgeführten C-Dur⸗Sinfonie geſpielt. 


Feſtſpiele in Wien und Salzbung 


DaD. Wie ſchon bald nach dem Anſchluß bekanntgeworden 
iſt, bleiben die Salzburger 
ren eines großen internationale 
Salzburg neben Bayreuth zur zweiten großen 
cutopäiſchen Ranges gemacht hatten, beſtehen. 
auch das Programm veröffentlicht iſt. ſieht man, daß wohl die 
kulturpolitiſchen Grundſätze des 
] jo ijt die Fauſt⸗Inſzenierung Rein- 
bardts weggefallen), daß aber ſowohl der internationale Cha⸗ 
“atter der Salzburger Spiele. beibehalten iſt. wie anderer⸗ 
ſeits der Grundſatz der Qualität aufs ſtrengſte beachtet wurde⸗ 
Die Namen der Dirigenten, an ihrer Spitze Wilhelm Furt⸗ 
wängler, dann Karl Böhm aus Dresden, Hans Knapperts⸗ 


geiſtigen Höhen, in tiefere ſee⸗ 
die Kunſt wahrhaft fruchtbrin⸗ 


Feſtſpiele, die ſich ſeit 
n Anſehens erfreuten und die 


In der angenommenen Wann wird 
vor allen Dingen gegen den neuen itel eines 
„geprüften Zahntechnikers“ Stellung 
genommen, da dieſer un Stelle des bisher 
üblichen Titels „Dentiſt“ geſetzt werden foll. 
Diefer neue Titel bringe vor allem eine Ver⸗ 
ringerung des Anſehens des praktiſchen Den⸗ 
tiſten gegenüber dem Zahnarzt. Dadurch werde 
das Vertrauen zwiſchen Dentiſten und ihren 
Patienten geſtört. Die beruflichen Fähigkeiten 
der Dentiſten ſeien durch eine ſtaatli Kom⸗ 
miſſion beſtätigt worden die alle Dentiſten 
einer beſonderen Prüfung unterzogen gabe. Die 
Aktion gegen den neuen Titel ſei nicht gegen 
die Anordnung der Behörden gerichtet, ſondern 
nur deshalb eingeleitet worden, um in einem 
Appell an die maßgebenden Stellen und alle 
Mitbürger die Lebens⸗ und Berufsintereſſen 
der Dentiſten wahrzunehmen. 


Training des MTV 


Der Männer⸗Turnverein Poſen gibt bekannt, 
daß am morgigen Mittwoch mit den leicht⸗ 
athletiſchen Uebungsſtunden auf dem Goföl- 
Platz begonnen wird. Die Uebungsſtunden, die 
jeden Mittwoch und Freitag von 5 Uhr nachm. 
bis in die Dunkelheit ſtattfinden, werden bei 
ſchlechtem Wetter daſelbſt in der Halle abge⸗ 
halten. Kameraden, die das Leiſtungsabzeichen 
erringen wollen, werden gebeten, ſich am Miti- 
woch auf dem Soköl⸗Platz bei Tk. Henſel zu 
melden. Mit Rückſicht auf das bevorſtehende 
Gauturnfeſt wird allen Kameraden empfohlen, 
"i feſtgeſetzten Uebungsitunden pünktlich zu be- 
uchen. 


buf 
Er brachte den Dank der 
Leiſtung zum Ausdruck. Was 
rüfung eingereichten Werke in 
jei eine Ausleſe, die nach 
Maßſtäben ſtandgehalten 


beſtimmt werden, welche und auf dem 


Aber nur jenes Experiment, 


geleiteten Aufführungen der 
vanni“, von „Figaros 
und des „Roſenkavalier“ 
warten, die dieſer Stätte würdig iſt. A 
man in der Inſzenierung von Fein H 


phitryon“ von Kleiſt ſehen. 
diefen im Juli und Auguſt ſtattfindenden 
die 5. „ 
Dr. Goebbels als erſte Reichstheaterfeſtwoche in 
land in Wien abgehalten wird, anſehen. Sie wird die Defter 
Aufführungen der großen Berliner und 


Zweite Sammelfahrt 
zur Handwerks⸗Schau 


Der Verband für Handel und Gewerbe führt 
in Zuſammenarbeit mit dem „Wielkopolſti 
Zwigzek Rzemieslniköw Chrzestijan“ für die 
Zeit vom 17.—20. Juni einſchl. eine zweite Reiſe 
zur Internationalen Handwerksausſtellung in 
Berlin zu nachſtehenden Bedingungen durch: 


Die Teilnehmergebühr beträgt 65 21 
Hierin find enthalten: Paßgebühren, deutſche⸗ 
Viſum, Bahnfahrt 3. Kl. D⸗Zug von der polni 
ſchen Grenze bis Berlin und zurück, Teilnehmer: 
karte, die zu einer 50%:igen Bahnermäßigung 
vom Wohnort zur polniſchen Landesgrenze und 


zurück berechtigt, freier Eintritt zur Internatio⸗ 


nalen Handwerksausſtellung und Führung. 


Die Teilnehmer können 20 Regiſtermark zum 
Kurſe von 1,20 21 und 130 Reichsmark zum nor⸗ 
malen Kurſe von 2,14 21 erhalten. 


Von den Teilnehmern find nachſtehende Doku: 
mente beizubringen: 1. Perſonalausweis mit 
Staatsangehörigkeitsbeſcheinigung oder alter 


Paß, 2. Wohnungsbeſcheinigung des Einwohner⸗ 


meldeamts, 3. Genehmigung des zuſtändigen 

Sta roſten zur Ausreiſe (nur für Perſonen 

außerhalb der Stadt Poſen), 4. Militärbuch (für 

Männer bis zu 50 Jahren bzw. Genehmigung 

8 K. U. (für Reſerveoffiziere), 5. zwei Licht⸗ 
er. 


An der Reiſe können nur Handwerker und 
deren nächſte Familienangehörige (Frau und 
Kinder) teilnehmen. 


Meldungen mit Angabe der benötigten 
Regiſtermark⸗ und Reichsmarkbeträge find bis 
ſpäteſtens Mittwoch, den 8. Juni, 12 Uhr mit 
tags, der Hauptgeſchäftsſtelle des Verbandes 
für Handel und Gewerbe, Al. Mariz. Pif- 
ſudſkiego 25, mitzuteilen. Die erforderlichen 


Dokumente und die Fahrtkoſten jowie der Zkloty⸗ 


gegenwert für die beantragten Regiſtermark⸗ 
und Reichsmarkbeträge find bis zum 10. Juni 
der Hauptgeſchäftsſtelle einzuſenden. 


Sr 


Exploſion. Geſtern nachmittag erfolgte in dei 
Fabrik „Sirius“ in Staroleka in einem der ifo- 
lierten Fabrikſchuppen eine Exploſion pyrotech⸗ 
niſcher Stoffe, die zur Herſtellung von Raketen 
benutzt werden. Dabei wurde der 39jährige Fe- 
lits Lukaſziewicz am Kopf, im Rüden und an 
den Händen ſchwer verletzt. Der Rettungs- 
wagen brachte ihn ins Krankenhaus. Der durch 
die Exploſion angerichtete Sachſchaden wird auf 
2000 3! geſchätzt. 


Berlin- Budapeſt—Bukareſt 


Bukareſt. Am Montag nachmittag lander 
auf dem Flughafen Baneas bei Bukareſt die 
erſte deutſche Ju 52, die den regelmäßigen um: 
mittelbaren Luftverkehr Berlin—Bukaxeſt mit 
Zwiſchenlandung in Budapeſt eröffnete. Zahl 
reiche rumäniſche und deutſche Gäſte, unter ihnen 
der deutſche Geſandte Dr. Fabricius, waren zu⸗ 
gegen. Direktor Popa von der rumäniſchen 
Luftverkehrsgeſellſchaft „Lares“ begrüßte die 
Angekommenen, in deren Namen Direktor von 
Winterfeld von der Lufthanſa dankte. Mit den 
Flugzeug ſind auch deutſche Preſſevertreter ein: 
getroffen. Die Maſchine, die am Dienstag zu 
rüdfliegt, wird mehrere rumäniſche Preſſever⸗ 
treter nach Verlin bringen. $ 


und der Italiener Vittorio Gui laſſen für die von ihnen 


„Meiſterſinger“, des „Don Gio- 
ne des „Fidelio“, des „Falſtaff“ 

ene feſtlich⸗repräſentative Höhe er⸗ 
n Schauſpielen wird 
ilpert den „Egmont“ 
els inſzeniert den „Am⸗ 
uftakt iſſermaßen zu 

ielen kann man 
dem Entſcheid von 
roßdeutſch 


omplatz von Erich En 
Als 


die nach 


Wiener Theater ver 


einigen und ſo eine überaus eindrucksvolle Doktumentierung 


ſchluß der Fe 
Berliner Staa 
ſetzung von 1 
woche mit dem „Roſenkavalier“ von Richard Strauß. 


deutſcher Theaterkultur ſein. Die Berliner Staatlichen Schau 

le gaſtieren mit der 
ründgens, die ſeit zwei 
Das Deutſche Theater⸗Berlin zeigt ſeine von klaſſiſchem Geiß 
erfüllte Neuinſzenierung von 
ſtwoche bildet eine „Lohengrin“⸗Aufführung den 
n in der Bayreuther 


‚Hamlet“Inigenierung von Guſta 
ahren ausverkaufte Häuſer findet 


akeſpeares „Sturm“. Den Ab: 
nſzenierung und Be: 


eröffnet die Feſt⸗ 
as 


Die Wiener: Staatsoper 


Burgtheater ſteuert eine Neuinſzenierung von Goethes „Götz“ 


Jah- ſchwender“ 
Feſtſpielſtadt t $ 
Nachdem nun 2 


neuen Deutſchlands einige 


und Raimunds klaſſiſchem Wiener Märche 
bei. Schließlich iſt noch die klaſſiſche Wiener 
Operette mit dem „Zigeunerbaron“ von Johann Strauß ver⸗ 


nipiel „Der Ver⸗ 


360 Jahre polniſches Buch. In dieſem Jahr find es 
360 Jahre her, daß in Warſchau das erſte polniſche 
Buch gedruckt wurde. 
cha nowſki: 
Druck wurde pon Nikolaus Scharfenberg beſorgt, deſſen 
Vater als Deutſcher nach Polen eingewandert war. Nicht nur 
Warſchau, ſondern auch Lemberg verdankt dieſem deutſchen 
Drucker den erſten Druck eines polnischen Buches. 


Es war das Drama von Johann Ko⸗ 
„Abfertigung der griechiſchen Geſandten“. Der 
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Leszno (Liſſa) 

n. Einweihung eines Erholungsheimes. Am 
vergangenen Sonntag wurde das neu eingerich⸗ 
tete Erholungsheim des Verbandes der Poſener 
Kommunalbeamten in Storchneſt in Anwe⸗ 
ſenheit kirchlicher und ſtaatlicher Körperſchaften 
eingeweiht. Das Gebäude, das am See gelegen 
ijt, wurde von der dortigen Schulbehörde an den 
Verband verpachtet. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an. Der Verein für gemiſchten Chorgeſang in 
Friedenhorſt feierte am Sonntag fein 
Aa läum, zu dem trok der un⸗ 
günſtigen Witterun ſich die benachbarten Ge⸗ 
ſangvereine zahlreich eingefunden hatten. Mit 
dem „Sängergruß“ des Friedenhorſter Vereins 
wurde das Feſt eingeleitet. Dann begrüßte der 
Vorſitzende Alfred Müller alle Erſchienenen. 
Dann ertönte gemeinſam von ollen Chören: 
„Brüder, reicht die Hand zum Bunde“. Hier⸗ 
auf ſang feiernde Verein, dirigiert von 
Liedermeiſter Rau, das Lied: Steierl ind“. Es 
folgte der 


„Das Lieben bringt 


„Draußen iſt alles jo prächtig“, und: „Goldene 


Abendſonne“ 


„Lohengrin“, Matroſenchor aus dem „Fliegen⸗ 
den Holländer“, und „Einzug der Sänger auf 
der Wartburg“. Nun ertönten vom Verein 
Bentſchen: „Gruß an den Roman“, „Jägerluſt“ 
und: Ein Heller und ein Batzen“. Dann folgte 
der Männergeſangverein Neutomiſchel unter 
Liedermeiſter Braun mit „Der Tauber“ und: 
„Die Finken und die ſchlagen“. Zum Abſchluß 
ertönte gemeinſam: „Schon die Abendglocken 
langen“. — Nach Beendigung des muſikaliſchen 
Programms wurde flott dem Tanze gehuldigt. 


Zbaszyh (Bentſchen) 

an. Geldſchmuggel. Bei der letzten Zollrevi⸗ 
ſton auf dem Bentſchener Hauptbahnhof wurden 
wiederum zwei Reiſende beim Geldſchmuggel 
ertappt. Einer Anna Galcza wurden 100 1, 
und einer Wiktoria Neuze aus Frankreich 
85 Zloty konfisziert. Beide wurden in das Ge⸗ 
richtsgefängnis in Bentſchen eingeliefert, wo 
erſte re gegen eine Kautionsſtellung von fünfzig 
Dollar, die zweite gegen eine ſolche von 100 31, 
bis zur Gerichtsverhandlung auf freien Fuß ge⸗ 
ſetzt wurden. a ; 


Miedzychöd (Birnbaum) 

hs, Wojewodenbeſuch. Am letzten Freitag 
beſuchte der Wojewode Oberſt Maruſzewſki un- 
ſere Kreisſtadt, die Stadt Zirke und den Kreis 
Samter. Der Wojewode ſprach beim Staroſten 
vor, beſichtigte die Brücke, welche in dieſem Jahre 
durch eine neue erſetzt wird, und die CThauſſeen, 
die ſich in unſerem Kreiſe in gutem Zuſtande 
befinden. 

hs. Elektriſchen Anſchluß an das Stadii- 
netz, deſſen Strom von der Märkiſchen Weber- 
landzentrale aus Deutſchland geliefert wird, 
hat die Arbeiterkolonie Wielowies erhalten. Die 
Errichtung der Lichtmaſten und Anſchlüſſe bis 
en Haus führte das Stadtelektrizitätswerk 


Kiszkowo (elnat) 

wm, Unglüdsfol, Am Mittwoch ereignete 
ſich auf dem Gehöft des Beſitzers Hansmeier in 
Rybno ein bedauerlicher Unglücksfall. Das 
Dienſtmädchen Sabina Koſcynſta ſollte beim 
Häckſelſchneiden mithelfen. Als ſie ſich an der 
Verbindungsklaue zu ſchaffen machte, zogen plötz⸗ 
lich die Pferde an. Das Mädchen wurde vom 
Getriebe erfaßt und mehreremal herumgeſchleu⸗ 
dert. Sie wurde ſo ſchwer verletzt, daß ſie in 
das Krankenhaus geſchafft werden mußte. 


ren als Reiſender tätig iſt. 


Schweres Autounglück 
in Bromberg 


Beim Ankurbeln vom eigenen Wagen überfahren 


Ein furchtbares Unglück ereignete ſich am 
Sonnabend um 12 Uhr in Bromberg an der Ecke 
Kwiatowa (Blumenſtraße) und Sienkiewicza 
(Mittelſtraße). Im Haufe Kwiatowa (Blumen: 
ſtraße) 15 wohnt der 55jährige Kaufmann Kon⸗ 
ſtanty Lemke, der Leiter der Bromberger 
Filiale der Firma Wyſocki⸗Tee, bei dem der 
26jährige Wladyſlaw Rejwer, Wincentego 
Pola (Schillerſtraße) 11 wohnhaft, jeit drei Jah- 
Rejwer hatte vor 
zwei Wochen einen Führerſchein zum Lenken 
eines Perſonenautos erlangt und war am Sonn⸗ 
abend damit beſchäftigt, den Perſonenwagen 
Marke Ford für eine Autofahrt vorzubereiten; 
der Wagen ſtand vor dem Hauſe ſeines Arbeit⸗ 
gebers. 


Während Kaufmann Lemke auf dem Vorderſitz, 
jedoch nicht am Steuer, Platz nahm, kurbelte 
Rejwer den Motor an. Zu dieſem Zwecke ſtellte 
er ſich zwiſchen Motorhaube und Schutzſtange, 
um die Kurbel zu bedienen. Dabei rief er 
Kaufmann Lemke zu, den Motor anzulaſſen. 
Dieſer kam dem Wunſch nach, ohne jedoch zu 
ahnen, daß die Gänge eingeſchaltet waren und 
im ſelben Augenblick fuhr das Auto mit voller 
Geſchwindigkeit los, überquerte den Fahrdamm 
der Sienkiewicza (Mittelſtraße) und prallte mit 
voller Wucht gegen die Mauer der Häuſer 33 
und 35. Der Anprall war ſo gewaltig, daß die 
Mauer ſtark beſchädigt wurde, und die Schutz⸗ 
ſtange des Wagens die etwa 70 Millimeter breit 
ift, in mehrere Stücke zerbrach. Refwer, der 
ſich an der Motorhaube feſtgehalten hatte, blieb 
ſchwerverletzt blutend liegen. Lemke war mit 
dem Kopf gegen die Windſchutzſcheibe geſchlagen 
und hatte verſchiedene Verletzungen erlitten. 
Glücklicherweiſe hatte er aber noch die Geiſtes⸗ 


gegenwart, den Motor auszuſchalten und konnte 
auf dieſe Weiſe eine Exploſion des Benzintanks 
verhindern. Man alarmierte ſofort die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft, die in kurzer Zeit an der Un- 
fallſtelle war. Bei Rejwer wurde der Bruch bei⸗ 
der Beine feſtgeſtellt, außerdem ſchwere Kopf⸗ 
verletzungen und ein Kieferbruch. Im Städti⸗ 
ſchen Krankenhaus, wohin man den Verletzten 
gebracht hat, wurden unverzüglich Operationen 
durchgeführt. . 8 

Ein Dienſtmädchen, das während des Anlaj- 
ſens neben dem Wagen geſtanden hatte, war 
noch rechtzeitig im letzten Augenblick zur Seite 
geſprungen und entging ſo der Gefahr, überfah⸗ 
ren zu werden. Als ein großes Glück muß fer⸗ 
ner bezeichnet werden, daß die Straße von jeg⸗ 
lichen Perſonen frei war und die Kataſtrophe ſo 
nicht noch andere Opfer forderte. Wie feſtgeſtellt 


Aus Poſen und Pommerellen Poſener Tagen, Mittwoch, den 1. Juni 1938 j 


worden ijt, war das Auto auf den dritten Gang 
eingeſtellt, ſo daß der Wagen beim Anlaſſen des 
Motors mit voller Kraft losfuhr. ’ 


Die geſchloſſene Schranke 
umgangen x 
In den Vormittagsſtunden des Sonnaben 
ereignete ſich noch ein zweiter ſchwerer Un r 
und zwar gegen 9.45 Uhr in Rapuschifo Bi 
(Karlsdorf). Der Niecata 10 wohnhafte an 
techniker Viktor Ring befand ſich auf der 7 
doner Chauſſee mit ſeinem Motorrad, als = 
Eiſenbahnübergang die Schranke herunte 
gelaſſen wurde. Um nicht warten zu malte, 
fuhr Ring mit feinem Motorrad um die Stüß 
der Schranke herum und war auf den Sotra 
als der Thorner Zug heranbrauſte, der W 
9.48 Uhr in Bromberg eintrifft. Der Ae fig 
radfahrer ſoll im gleichen Augenblick, als er fid 
zwiſchen den Schienen befand, verſucht haben, 
umzukehren, wurde aber von dem Zuge erfal 
und mehrere zehn Meter weit mitgeriſſen. De: 
Lokomotivführer brachte den Zug zum Halten, 
Mit Hilfe des Rettungswagens wurde der Um 
glückliche in das Städtiſche Krankenhaus ein 
geliefert, wo er nach kurzer Zeit verſtarb. 


den Schwiegerſohn im Streit erſchoſſen 


Familienfragödie im reife Poſen 


ei, In Uſarzewo bei Kobylnica im Kreiſe 
Yolen ſpielte ſich eine blutige Tragödie ab, Im 
ebruar 1937 hatte ein gemilfer aymanjfi die 
Tochter des Eiſenbahners Krotowſki fennen- 
gelernt, wobei er ſich als Staatsbeamtex aus- 
ab. Widerſtrebend gaben die Eltern ſchließ⸗ 
ich die Einwilligung zur Heirat. Drei Monate 
ſpäter wurde Sipmaniti wegen Dlabſtahls feft- 
genommen. Dabei ſtellte es ſich heraus, daß er 
bereits mehreremal dan ft ſt. Nachdem 
er vor einigen Tagen das Gefängnis verlaſſen 
hatte, kam er zu ſeinem Schwiegervater, von 
dem er die Herausgabe verſchiedener en 
verlangte. Es kam zu einer Schlägerei, wäh⸗ 
rend ber Szymanſki mit einem Spaten auf den 
e losging. Krotowſki zog im 
letzten Moment einen Revolver und gab mehrere 


Großfeuer durch Brandſtiſtung verurſacht 


Wehren aus Deutſchland greifen ein ER 


ei. Am Sonnabend nachmittag gegen 14 Uhr 
entſtand auf dem Anweſen des Landwirts Pre⸗ 
gel in Niwki Kſiaz. im Kreiſe Kempen ein 
Brand, der in der Scheune zum Ausbruch ge⸗ 
kommen war. Da alle Gebäude mit Stroh ge⸗ 
deckt waren, ſtand das Anweſen in kurzer Zeit in 
hellen Flammen. Mit welcher Geſchwindigkeit 
ſich das Feuer ausbreitete, geht daraus hervor, 
daß die Bewohner ſich nur noch durch die Fen⸗ 
ſter in Sicherheit bringen konnten, wobei eine 
ältere Frau Brandwunden davontrug: 


Aus der ganzen Umgegend eilten die Feuer⸗ 
wehren herbei, unter ihnen auch drei Wehren 


aus Deutſchland, die eine Motorſpritze mitbrach⸗ 
ten. Jede Hilfe kam jedoch zu ſpät; die Wehren 
mußten ſich darauf beſchränken, die Nachbar⸗ 
gehöfte zu ſchützen, die in großer Gefahr waren. 


Den Flammen fielen die Scheune mit Stroh, 


Getreide und Lupine, das Wohnhaus, der Stall 
und ſämtliche landwirtſchaftlichen Maſchinen zum 
Opfer. Zwei Kühe. 14 Rinder und 21 Schweine 
kamen in den Flammen um. Da der Abge⸗ 
brannte nur niedrig verſichert war, erlitt er 
einen großen Schaden. Das Feuer wurde aus 


Rache von einem Knecht angelegt, der verhaftet 


wurde. 8 


Verſammlungs v erbot im Kreiſe Inowroclam 


Wegen der Maul⸗ und Klauenſeuche 


ei, Der Kreisſtaroſt von Inowroclaw gibt 
bekannt, daß wegen der noch immer in Aus⸗ 
breitung befindlichen Maul⸗ und Klauenſeuche 
keine Genehmigungen zur Veranſtaltung von 
Tagungen, Verſammlungen, Vergnügen, Theater⸗ 
enti brungen uſw. erteilt werden. 
ie Verwaltungen von Vereinen und Ver⸗ 
bänden werden aufgefordert, keine Mitglieder⸗ 


verſammlungen einzuberufen, ſolange die Seuche 


nicht erloſchen iſt. 


Aus Dabrowa Biſkupia wird berichtet, daß 
ſich in dieſer Gemeinde trotz der ſanitären Maß⸗ 
nahmen die Maul⸗ und Klauenſeuche weiter 


ausbreitet. Vor einigen Tagen wurde auch das 


Vieh des Landwirts Wladyſlaw Przyg dzinfki 


von der Seuche befallen. 


Schüſſe auf Szymanſki ab, der tot zuſammen⸗ 
brach. 


Rogoźno (Rogaſen) 

s. Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht vor 
Sonnabend zu Sonntag in der Zeit von 12 bis 
2 Uhr wurde in das Lokal von Ewald Ton n“ 
Rogajen eingebrochen. Die Diebe ſtahlen eim 
Herrenfahrrad, Tabakwaren, Litöre jowie einige 
andere Gegenſtände im Werte von 1000 h. Die 
Spur der Diebe führte nach Popielno, doch 
konnten dieſe bisher nicht ermittelt werden. 


Mogilno (Mogilno) ; 

ü, Prümiterung von Stuten. Zu dem feſige 
ſetzten Termin für die Prämierung von Sem 
ten waren 56 Pferde aufgetrieben, von denen 
12 Stuten prämifert wurden. Die erſten drei 
Preiſe erhielten die Landwirte: Gwiazda aus 
Wſzedzien, Siwa aus Popielewo und Bloch aus 
Rekawezynek. Ferner wurden 13 Stuten nen 
reßiferfertt. 


Opalenica (Opalenitza) l È 
g. Pferdeprämiierung. Bei der in der vorh 
gen Woche ſtattgefundenen Pferdebeſichtigung in 
Opalenica, erhielt der Landwirt Guften Jaenſch 
aus Kuslin für die Vorführung eines gwelt 
jährigen, ſelbſtgezogenen Fohlens einen erſten 
Preis von 50 zl. : 


Strzelno (Strelno) 

ü. Ein nicht alltäglicher Felbdiez. Die Zeh 
der des Gutsbeſitzers Dr. ee m Ren 
iann leiden beſonders unter der Diebſtahlsplags 
Dieſer Tage gelang es aber, einen nicht allt 
lichen Dieb feſtzunehmen, und zwar das Pfe 
des Büdners Zwolinſti aus Reli Dieja 
hatte das Tier nachts auf das izenfeld 
trieben, wo es ſich ſattgraſte. Es wurde e 
gefangen, während ſich der Eigentümer in der 
Dunkelheit aus dem Staube machte. 


Kartuzy (Karthaus] 

ng. Vom Zuge getötet. Als die neunjährige 
Tochter des Arbeiters Ziemar in RNembie⸗ 
howo am Bahndamm der Gdingener Linie 
ſtand, erhielt fie durch einen heranfahrenden 
Güterzug einen Stoß vor den Kopf und war auf 
der Stelle tot. 


100 Jahre im Dienſt deutſchen Geiſtes lebens. — Feier im 


Verlag Weſtermann⸗Braunſchweig. 


Der durch ſeine kartographiſchen und buchgewerblichen 
Leiftungen in aller Welt bekannte deutſche Verlag Georg 
Weſtermann in Braunſchweig, feierte dieſer Tage 
ſein hundertjähriges Beſtehen. Vier Generationen 
hindurch ging der Betrieb vom Vater auf den Sohn über. 


deutſchen Geiſtesleben, dem der Verlag 
waren Glückwünſche einge 


ſo eng A ah ilt, 
ſchönſtes Geſchenk konnte Betriebsführung und 
Danktelegramm des Führers für 
grüße enkgege. nehmen. 


Am Nachmittag vereinte eine eindrucksvolle Feierſtunde 
Führung und Gefolgſchaft des Unternehmens mit den zahl⸗ 
n Landestheater. Der 
die Arbeit 
in hundertj rider Schaffen zu einem Welt⸗ 

eller Art entwickelt habe und 


iſtung und 
uß der Feier⸗ 


raunſchweigiſ 


reichen Ehrengäſten im 
Miniſterpräſident 


braunſchweigi 

Verlages, der ſich 

faktor wirtſchaftlicher und kultur $ 
zu einem Künder deutſcher buchgewerblicher 
dichteriſcher Kunſt geworden ſei. i 
ſtunde bildet die Uraufführung eines choriſchen 
der Arbeit“ von Heinrich Schrader. 


rdigte 


Londoner Opernſaiſon. — „Rheingold“ unter Furtwängler. 
Die erſte Aufführung des „King des Nibelungen“ wäh⸗ 
rend der diesjährigen Opernſaiſon, die mit „Rheingold“ unter 
Wilhelm Furtwängler in Covent Garden in London begann, 
geſtaltete ſich für die namhaften deutſchen Soliſten und den 

i Das voll beſetzte Haus 


irigenten zu einem großen Erfolg. 


Den Ahihi 


e ihm übermittelten Treue⸗ 


bewies aufs neue, welches tiefe Verſtändnis die 


ſik in England findet. 


Die Morgenpreſſe zollt Richard Wagner, ſeinem „bewun- 
rof. Furtwängler und nicht zuletzt | 


dernswerten Interpreten“ 
auch den hervorragenden 
warmherzige Anerkennung 


ähigkeiten der deutſchen Soliſten 


gangen, 


ſchaft verliehen. 


Als 


olgſchaft ein artete Muſik“ 


ttes „Feier 


deutſchen Volk und ſeiner 
Vorbilder fein jollen. 


tigt. 


gner-Mu- | Spitemzeit ſich als anmaßende 


fer vermitteln. 


Die Goethe⸗Medaille für Dr. h. c. Alfred Staackmann. 
Der Führer und Reichskanzler hat dem Verlagsbuchhändlet 
Dr. h. e. Alfred Staackmann in Leipzig anläßlich feines 
65. Geburtstages in Anerkennung feiner Verdienſte als Ver- 
lagsbuchhändler die Goethe-Medaille für Kunſt und Wiſſen⸗ 


Ausstellung „Entartete Mufif* in 1 . 
Neben den drei Konzerten, die der dritte der Rei 
1938. in Düſſeldorf umfaßte, wurde die Ausſtellung „En 


tendant des Deutſchen Nationaltheaters in Weimar, Reichskul⸗ 
turſenator Staatsrat Dr. Ziegler, erklärte als Leiter der 
Ausſtellung, es ſei nicht der Sinn dieſer Ausſtellung, Attacken 
gegen einzelne Exiſtenzen zu reiten oder gar deutſ 
nern der Muſik das Brotperdienen erſchweren zu wollen. Viel⸗ 
mehr ſolle durch dieſe Lehrſchau von der hohen Warte national⸗ 
des Ter Arra Kulturpolitit aus auch in der Muſik ein Schluß⸗ 

trich unter gewiſſe Entartungserſcheinungen gezogen werden, 
die der Nationalſozialismus auf anderen kulturellen und po⸗ 
litiſchen Gebieten längſt überwunden habe. 


Nach einer ausführlichen Abrechnung mit den kultur-bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Tendenzen, die vor allem unter dem Einfluß des 
Judentums grauenvolle Zerjtörungen in Deutſchland angerich⸗ 
tet haben, ſchloß Dr. Ziegler mit einem Bekenntnis zu der 
germaniſch⸗deutſchen Muſik und ihren Großmeiſtern, die dem 
Jugend auch weiterhin leuchtende 


Auf einem Rundgang wurde dann die Ausſtellung beſich⸗ 
Sie zeigt eine Auswahl jener Scheingrößen, die in der 


Geltung verihafit hatten. Das umfangreiche Bild- und deku⸗ 
mentariſche Material wird ergänzt durch Schallplatten, die dem 
Beſucher noch einmal eine Vorſtellung vom zerſetzenden, regie⸗ 
aer und eiskalten Scheingeiſt jener „Muſiker“ und ihrer 


n Män- 
bau des faf 
rzlichen 


des 


den Abſchlu 


Volkes. 
Profeſſor 
ber und 


lehrten 


ortführer der deutſchen Muſik 


chte“. 


Beſucher in ſeinem 

Precht 1 0 Italien ſind im Bilde feſtgehalten. 
iſtiſche i 

eißem Herzen kann man die Fahrt Adolf Sifle 


Heinrich Wolf 80 Jahre alt. 

einrich 

lehrer einer völ laá 

80. Geburtstag. Dieſe Feierſtunde i 

u gedenken. der im N 

vom Führer mit der Goethe⸗Me 
ſchaft ausgezeichnet wurde. 

Dee gom, anne An A 

in manchem Sturm eines kampffrohen Lebens, jah feine Auf⸗ 

gabe darin, das deutſche Volk zu 5 12 

len zu erziehen. Sechs Bände „Angewandte Geſchichte“ 

jein Lebenswerk, das nun mit der Errichtung des G 

ſchen Reiches feine Erfüllung fand. 


Ein Film über den Staatsbeſuch des Führers in Italien 
Ein Filmdokument von größter politiſcher Bedeutung wurde 
von der Tobis⸗Filmgeſellſchaft vor Vertretern 
Preſſe entrollt. Mit vollem Recht trägt der vom Iſtituto 
Nazionale Luce hergeſtellte Film den Titel „Sieben Tage 
Weltgeſchi Er t 
beſuches des Führers in Italien, das hier in packenden Bildern 
feſtgehalten wurde, hat ſa in der Tat die Welt bewegt. 


r deutſcher 


Das gewaltige Erleben des aats- 


eröſſnet. Mit großem Geſchick Ina die wichtigſten und eindrucks⸗ 

en vollſten Abſchnitte dieſer feſtlichen ſieben Tage herausgeſtellt 

5 2 = worden. Sie geben dem Beſchauer die Möglichkeit, nachzuer⸗ 
im Kunſtpalaſt eröffnet. Der Generalin- leben und nachzuempfinden, was das italieniſche Volk mit Tå- 
licher Begeiſterung erfüllt hat. Alle Stangen dieſer wirklich 

unvergeßlichen Fahrt durch ein jubelndes Land, das ſich dem 


anzen Liebreiz erſchloß, und die zuglei 
inmid ien A And den fa "auf 
t 
nach dem 


ers 


riums, die Weiterfahrt nach Neapel und 
lorenz verfolgen. Immer und 
ührer, den Kaiſer und König 
reudenkundgebungen des italienſſchen 


n dieſen Tagen begeht 
a eee 
t 

Int 1 

re 1936 fie fein Lebenswerk 
aille für Kunſt und Willen 


der weſtfäliſchen Erde. erprobt 


mpfang am Brenner in die jubelnde Hauptſtadt 
bach n dee It — 
im liehreizenden 
immer wieder e den 
und den Duce die 


olf, der 


olitiſchem Denken und Wo 
füllen 
roßdent⸗ 


. 3 


Nr. 123 


Wirtſchaftszeitung 


Seife 7 


deutsch- polnischer Wirtschafts- 
vertrag bewährt sich 


In den letzten Wochen fana die übliche ge- 
meinsame Vierteljahrestagung des deutschen 
des polnischen Regierungsausschusses für 
die Durchführung des deutsch-pilnischen Wirt- 
Schaftsvertrages vom Februar 1937 statt. Da- 
wurde der Umfang der polnischen und 
anziger Ausfuhr nach dem Reichsgebiet für 
nächsten drei Monate festgesetzt. 
Die geiassten Beschlüsse spiegeln die gün- 
Stige Entwicklung der Handelsumsätze zwischen 
en beiden Nachbarländern wider. 


Rom weist Infiations- 
besorgnisse zurück 


Nom, 31. Mai. Auf seiner letzten Frühjahrs- 
Sitzung hat der Senat nach einer kurzen Rede 
es Finanzministers Thaon di Revel dem Haus- 
halt des Finanz ministeriums für 1938/39 zuge- 
Stimmt, Der Minister kam auf den Umlauf 
des Hartgeld:s zu sprecnen und gab, um jede 
hilationsbesorgnisse im voraus zu zerstreuen, 
die Umlaufziffer vom 30. April an. die 2959,7 
illionen beträgt, was einer Erhöhung von nur 
668.7 Millionen Lire gegenüber dem Vorjahr 
entspreche. Diesem Betrag seien lediglich 
236,9 Millionen Lire hinzazurechnen, die den 
artgeldumlauf in Italienisch - Ostafrika dar- 
Stellen. 

Bei dieser Gelegenheit erwähnte Thaon di 
Revel, dass in Zukunft das Nickel dur:h eine 
neue einheimische Metallegierung „Acmonital“ 
ersetzt werden wird, dessen Eigenschaften 
Sich bei der Münzprägung denen des Nickels 
als überlegen erwiesen haben. Schliesslich be- 
antwortete der Minister eine Anfrage mit der 
Erklärung, dass augenblicklich die Auflegung 
einer Anleihe zur Konsolidierung der schwe- 
benden Schuld nicht zetegemäss erscheine. 


Diskontsenkung in Belgien 
um 1 v. H. 


Die Belgische Nationalbank setzte gestern 
ihren Diskontsatz vo! 4 auf 3 v. H. herab. Der 
Diskontsatz war nach der französischen Ab- 
wertung von 2 auf 4 v. H. erhöht worden, um 
der Währungsspekulation entgegenzutreten. 
Die jetzt erfolgte Herabsetzung um 1 v. H. 
wird in finanziellen Kreisen als Zeichen für das 
zurückkehrende Vertrauen in die Stabilität der 
beigischen Währung angesehen. 


Der Ausweis der Bank Polski 


Im zweiten Maidrittel erhöhte sich der Gold- 
bestand der Bank Polski um 0.4 Mill. auf 440.2 
Mill. Złoty. Gleichzeitig nahm der Devisen- 
bestand um 1.7 Mill. auf 18.8 Mill. ZI. zu. Die 
Summe der ausgenatzten Kredite verringerte 
sich dagegen um 29.6 Mill. auf 667.4 Mill.. wo- 
bei der Wechselbestand um 13.4 Mill. auf 606.3 
Millionen. der Bestand an diskontierten Schatz- 
wechseln um 9.9 Mill. auf 38.4 Mill. und die 
Lombardkredite um 6.3 Mill. auf 22.7 Mill. Zł. 
zurückgingen. Der Bestand an Silber- und 
Scheidemünzen erhöhte sich um 2.7 Mill, auf 
51.8 Mill. ZI. Die Staatsschuld ging um 5,0 Mill. 
auf 45 Mill. zurück. ‚Andere Aktiva“ gingen 
um 1.9 Mill. auf 2261 Mill. und „Andere Pas- 
siva“ um 3.3 Mill. auf 157.3 Mill. Zi. zurück. 
Die Sichtverbin iſichkeiten erhöhten sich um 
2.1 Mill. auf 289.2 Mil. Zt. Der Notenumlauf 
wiederum ging um 30.3 Mill. auf 1059 Mill. Zt. 
zurück. Die Golddeckung beträgt zur Zeit 
35,53 Prozent. 


. Hiotynotierung in Kowno 


Am vergangenen Mittwoch hat die Kownoer 
Börse zum ersten Male den polnischen Zloty 
amtlich notiert. Der Kurs betrug 122.55 Lit 
für 100 Zloty. 


EEE SEEN TREE 
Firmennachrichten 


Generalversammlungen 


Poznań (Posen): Aktiengesellschaft „Goplana“, 
.G.-V. 9. Juni 1938 um 15 Uhr im Büro der 
Fabrik, ul. św. Wawrzyńca 11. 

Poznan (Posen): Aktiengesellschaft „Ostrze- 

‚ szöw“, G.-V. am 15. Juni 1938 um 17 Uhr 
im Lokal der Firma WI. Stopa, ul. 3. Maja 5. 


Vergle'chsverfahren 


Poznan (Posen): Karl Verfahren 
"eingestellt. 

Kalisz (Kalisch): _ederfabrik „Prosna“. ulica 
Ciasna 6, Term. z. Prüf. d. Ford. 30, 5. und 
24. 6. 38, 13 Uhr S. Ok. Kalisz. 

Kalisz (Kalisch): Fa. „Eta“, Plac 11. Listopada, 
Term. z. Prüf. d. Ford. 9. 6. und 23. 6. 38, 
13 Uhr S. Ok. Kalisz, . 


Konkurse 


Poznan (Posen): Firma Edmund Rychlicki, 
Posen, Al. Reymonta 15. Verzeichnis der 

Gläubiger im Sekretariat, Sad Okr. Posen, 
Młyńska Ja, Zinm:r 42. 

Bydgoszcz (Bromberg): Fa. „Emge“, Maria 
Gürsching. Verfahren eingestellt. 

Bydgoszcz (Bromberr): Fa. Ernst Schmidt. 
Verfahren mangels Masse eingestellt. 

Poznan (Posen): Fa. W. Kostrzewski i Ska. 
Wozna 15, Schlusstermin 13. 6. 38, S. Grodz., 
Zimmer 45. 

Srem (Schrimm): Julius Sobelofi in Lego. Liste 
der Gläubiger S. Grodz. Śrem, Zimmer 17. 

Poznan (Posen). Fa. „Esplanada“, Stanislaw 
Mańczak; Verzeichnis der Gläubiger S. Grodz., 
ul. Młyńska la. Zimmer 42. 

Gdynia (Gdingen): Fa. S. Mehler, Südfrüchte 
und Kolonialwaren, ul. 10. Lutego 7, Verf. 
eingestellt. 

Toruń (Thorn): Fa. Arnold Rosochowiez. Verf. 
infolge Vergl. eingestellt. 

Leszno (Lissa): Fa. Tadeusz Zuchowski, Liste 
der Gläubiger S. Grodz. Lissa. Zimmer 48. 


Swinarski, 


Die deutich:ifalieniicen 
Wirfichaftspereinbarungen 


Die deutsche und die italienische Presse 
haben durch grosse Aufmachung ihrer Ver- 
öffentlichungen die Bedeutung des zwischen 
beiden Ländern vereinbarten Wirtschafts- 
abkommens unterstrichen. Die Zeitungen ver- 
zeichnen übereinstimmend die Befriedigung 
über den schnellen and für beide Seiten nutz- 
bringenden Abschluss des umfangreichen Ver- 
tragswerks. Von den 32 Ländern. mit denen 
nach dem österreichischen Anschluss ver- 
handelt werden musste — ungefähr die Hälfte 
der neuen Verträge ist unter Dach —. sind 
jetzt erstmalig die Besprechungen mit einer 
Grossmacht beendet worden, und zwar mit 
einem Land. das die grössten wirtschaftlichen 
Interessen am österreichischen Markt hat, die 
durch die römischen Protokole gekennzeichnet 
waren. Auf beiden Seiten wird daher der 
reibungslose Verlauf der Verhandlungen als 


ein Einfluss der politischen Uebereinstimmung 


beider Seiten gewertet und als ein Beweis für 
die Festigkeit der Achse Berlin- Rom an- 
gesehen. 


Einzelheiten über die getroffenen Verein- 
barungen sind bislang der Oeifentlichkeit night 
mitgeteilt worden. Eine Kenntnis der wirt- 
schaftlichen Beziehungen der beiden jetzt be- 
nachbarten Länder legt jedoch die Tendenz 
der Bestimmungen fest. Vom Standpunkt der 
Technik des Verrechnungsverkehrs hat geklärt 
werden müssen. wie der italienische Passiv- 
saldo der Handelsbiianz einem Ausgleizh an- 
zunähern ist. Konnte bei fast allen anderen 
Ländern dem Clearingkonto Jes grossdeutschen 
Reichs durch den Auıschluss Oesterreichs ein 
Betrag zugunsten Deutschlands gutgebracht 
werden, da Oesterreich .n den Partnerländeru 
Forderungen hatte, so schuldete es Italien aus 
dem Warenverkehr eine nicht unbeträchtliche 
Summe. Der Ausgleich dürfte in der Weise 
erreicht worden sein, Jass Deutschland noch 
mehr als bisher die in Italien im Ueberschuss 
vorhandenen landwirtschaitlichen Erzeugnisse 


hereinnimmt. Darüber hinaus bringt der in 
den letzten Jahren tark angestiegene Fremden- 
verkehr von Deutschlani nach Italien weitere 
Beträge zum Ausgleich der Zahlungsbilanz. 
Schliesslich sind gewisse Kapitalforderungen 
der Italiener in Deutschland zu berücksichtigen, 
die noch eine Ergänzung finden durch die Ver- 
wendung italienischer Arb:iter im Reich. 


In deutschen Wirtschattskreisen neigt man 
zu der Ansicht, dass der günstige Abschluss 
der deutsch-italienischen Verhandlungen einen 
Beweis darstelle, in welchem Masse schwie- 
rige Verhältnisse im Güteraustausch zur voll- 
sten Zufriedenheit beider Seiten gelöst werden 
können, wenn die politischen Voraussetzungen 
— das heisst vine Atmosphäre des Vertrauens — 
vorhanden seien. Es kann als sicher unter- 
stellt werden, dass Deutschland und Italien, 
soweit es irgend möglich ist, sich wirtschaft- 
lich ergänzen werden. Die in der Vergangen- 
heit umgeschlagenen Gütermengen werden da- 
durch eine weitere Steigerung erfahren und 
beide Länder werden auf die Weise für sich 
(unter Einschluss des mit beiden Seiten eng 
verbundenen europäischen Südostens) einen 
Wirtschaftsblock bilden, in dem die herauf- 
ziehende neue Weltwirtschaftskrise sich nicht 
in dem sse auswirken wird. wie es bereits 
bei einer Reihe von anderen Staaten der Fall 
ist. Künftige Wirtscaaftsverhandlungen mit 
anderen Ländern werden sicherlich unter 
diesen Gesichtspunkten stehen. Man stelle 
sich zum Beispiel vor, es gelänge eine ver- 
trauensvolle Atmosphäre zwischen England 
und dem Reich zu schaffen. Die Belebungs- 
tendenzen für die gesante Weltwirtschaft, die 
aus einem dann möglichen Arrangement zwi- 
schen diesen beiden Staaten resultieren wür- 
den, wären geeignet, Jem internationalen 
Güteraustausch den Auftrieb zu geben, der 
heute fehlt. Es ist nicht anzunehmen, dass ein 
ähnliches Ziel bei den zur Zeit in Berlin unter 
Führung von Leith Ross stehenden deutsch- 
englischen Verhandlungen über die öster- 
reichischen Anteihen schon ins Auge gefasst 
wird, da weiterhin die Voraussetzungen dafür 
fehlen. st. 
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Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 


vom 31. Mai 1938. 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 


grössere gucke EL RE 
mittlere tücke * 
ieee ee 62284 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. MD — 
44% ae der Stadt Posen 
WAR. 3 * 
4% Tannen der Stadt Posen 
5% Pfandbrieie der Westpolnise 
Kredit-Ges. Posen Il. Em. — 
5% Obligationen der Kommu 1al- 
Kreditbank (100 G-21) rg 


1 umgestempelte Zictypfandbriefe 
der Pos. Landsch. in Gold II. Em. = 
44% Zloty-Plandbriefe der Posener 


Landschaft. Serie! 65.004 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Eanaschat ( in - 
Bank Cuxrownictwa (ex. Divid.) . — 
Bank Polski (100 zi) oline Coupon 
bleona Fabi N 
echela. Fabr. Wap. m. 2 -o 
IE. :GerBiskl A 26.00 G 
Lubañ-Wronki (100 1) — 
Zukrowaia Kruszwica . » sv . à — 
3% Pożyczka ln vestycyvina II. Em. — 


4% Pożyczka Konsolidacyina +» 
Stimmung: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 30. Mai 1938. 


Reutenmarkt. Die Stimmung war in den 
Staatspapieren fest, in den Privatpapieren 
wenig belebt. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 


2 } . 
Berlin 1 
Brüssel S X S .67 
0 . * 
Tondon el 5 295 
ew Yo ec 
Sun r s. > 14 25 
ra * . 

Italien RAA 4 0.27.88] 28.02 
. 1181.52 132.18 
8 5 * 1 
Aanzig * h 
Zürich . » a 0 121485 
Montreal , s » — 


1 Gramm Peinzold = 5.9244 zł. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 7878 5079. 3proz. Prämien-Invest.- 
Anleihe II. Em. 80.25, 3proz. Prämien-Invest.- 
Anleihe II. Em. Serie 90, 4proz. Prämien-Dollar- 
Anleihe Serie III 41.25-41.50, 4prozentige 
Konsol.-Anleihe 1935 67.38 bis 67.50, 5proz. 
Staatl. Konversions-Anleihe 1924 70, 4%proz. 
Staatliche Innen - Anleihe 1937 64.63 bis 65.00, 
7proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25, &proz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom. 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II.—III. Em. 
83.25, Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94.09 5%prozentige Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. 5½ proz. 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. 5% proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I, Em. 81. 5, proz. Kom. -Obl. 


der Landes wirtschaftsbank II-III. und III. N. 
Em. 81. 5½ proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, Sproz. L. Z. (garant.) 
Tow. Kred. Ziem, Warschau 1924 (ohne Kup.) 
98,96, 4%proz. L. T. Tow. Kred. Ziem. der 
Stadt Warschau Serie V 64.75—65.00—64.75, 
4%, proz. L. Z. Pozn. Ziem. Kred. Serie K 63.50, 
5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 
1933 72.50 72.75. 5proz. L. Z. Tow. Kred. der 
Stadt Lodz 1933 64.63—65, 8proz. Schul-Anleihe 
der Stadt Warschau 1925 Serie I-IV 76.50. 

Aktien: Tendenz. uneinheitlich. Notiert wur- 
den: Bank Polski 119.00, Wegiel 28.50 28.75, 
Ostrowiec Serie B 54.60, Żyrardów 51.5052 
bis 51.75. 


Getreide-Märkte 


Bromberg, 30. Mai. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Nicht- 
preise: Standardweizen I 24.75 25.25. Stan- 
dardweizen II 23.75 24.25, Roggen 21.50--21.75, 
Gerste 17.25 17.50, verreg. Hafer 18.25 18.75, 
Roggenmehl 65% 31.50—32, Roggen-Schrot- 
mehl 95% 27—28, Weizenmehl 65% 38.50 
bis 39.50. Weizen-Schrotmelil 95% 32.5033, 
Weizenkleie grob 15.25—16. mittel 14—14.50, 
fein 13.50—14, Roggenkleie 14.25—15, Gersten- 
kleie 13—13.50, Gerstengrütze 25—25.50, Feld- 
erbsen 23—25,, Viktariaerbsen 24—27, Folger- 
erbsen 24 bis 27, Sommerwicken 20.50—21.59, 
Peluschken 22.50 — 23.50. Blaulupinen 12.75 bis 
13.25, Gelblupinen 13.5014, Serradella 32—35, 
Leirsamen 49—52, Senf 34.50-37.50, Weiss- 
klee 210—230, Rotklee gereinigt 97% 130 bis 
140, Schwedenkl:e 230—245, Gelbklee 85—95, 
Timothy-Klee 35—40. Wundklee 95—105, engl. 
Raygras 85-90, Leinkuchen 22.25-22.75, Raps- 
kuchen 1616.75, Sonnenblumenkuchen 18.50 
bis 19.50, Soiaschrot 23.25 bis 23.50. Speise- 
kartoffeln 3—3,50, Roggenstroh gepresst 7 bis 
7.25, Netzeheu lose 8.50—9.25, Netzeheu ge- 
presst 9,50--10.25. Der Gesamtumsatz beträgt 
978 t, davon Weizen 200 — ruhig, Roggen 259 
— ruhig, Gerste 57 — schwach, Hafer 32 — 
ruhig, Weizenmehl 49 — ruhig, Roggenmehl 
151 — ruhig. 

Bemerkung: Weisser und nichtverregneter 
Hafer über Notierungen. 


Warschau, 30. Mai. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau: Rot- 
weizen 28.50 29, Sammeiweizen 28 bis 28.50, 
Einheitsweizen 28.5029. Standardroggen 1 
2222.25, Standardgerste I 19.25 19.50, Stan- 
dardgerste II 18.7519, Standargerste III 18.50 
bis 18.75, Standardhafer I 22.25 — 22.75. Stan- 
dardhafer II 21--21.50, Weizenmehl 65% 
38 bis 40, Schrotmehl 95% 23.75 bis 24.50, 
Kartoffelmehl Superior 31—32. Weizenkleie grob 
15.25—-15.75, fein und mittel 14—14.50, Roggen- 
kleie 14.25-14.75, Gerstenkleie 12.75-13.25, 
Felderbsen 24—27, Viktoriaerbsen 28 bis 29, 
grüne Erbsen 27—28, Sommerwicken 21.75 bis 
22.75, Peluschken 25—-26, Blaulupinen 14.75 bis 
15.25, Gelblupinen 1616.50, Serradella 95% 
33.50— 34.59, Winterraps 56—57, Sommerraps 
54—55. Winter- und Sommerrübsen- 52 bis 53, 
Leinsamen 90% 52.50--53.50, Senf 36 bis 38, 
Rotklee roh 109--1.0. Rotklee 97% 125—135, 
Weisklee roh 190—210, Weissklee 97% 220 bis 
240, Sch vedischer Kl:e 245—280, Wundklee 


'125—135 Englisch -Raygras 85—95, Luzerne 


195—205, Leinkushsn 22—22.50, Rapskuchen 
15.5016, Sonnenblumenkuchen 17.50 bis 18, 
Speisekartoffeln 44.50. Setzkartoffeln 10—12, 
Fabrikkartoffeln 18% 350—3.75, Roggenstroh 
gepresst 6.50—7, Roggenstroh lose 77.50, Heu 


oabresst I 10,5011, Heu gepresst II 8.50 bis 


9.50. Der Gesamtumsa'z “eträgt 1089 t, davon 
Roggen 275 — ruhig, Weizen 40 — ruhig, Hafer 
130 — ruhig. Weizenmehl 271 — ruhig, Roggen- 
mehl 311 — ruhig. 

Posen, 31. Mai 1938. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 


Richbtpreise: 


Weizen aaa arte. 25.00— 25.50 
die n 21 50—21.75 
rauger ste „ we 8 2 
Mahlgerste 700—717 el . . . 18. 55—18.50 
; 673—678 el „ . 17.50—18.00 
= 633—650 gl . s 17.25 —17.50 
Standardhafer I 480 el e » 19 75—20 25 
: II 450 eA . 18 75—19.25 
Weizenmehl L Gatt. Ausz. 0% 43.75—44.75 
“ "Tr. 50% . 40.7541. 75 
~ f Tp: 65% „ 3/70—38.75 
- II. > 50-65% N 33 25 —34.25 
5 px et: Pag Ai 
. en a. 30.281. 5 
R - h IL Hi mas 4 T 
oggenschrotme . — 
Kartoffelmehl Superior . 29.00—31.50 
Weizenkleie (grob) . « «ae » 15.90— 16.00 
Weizenkleie (mittel). „ e „» 13.50 —14.50 
Roggenkleie e 14.75 15. 75 
Gerstenkleie „ „ „ > 12.75—18.75 
Viktoria erbsen 24.00— 26.01. 
Folzererbsen » » e sooo 24.50— 26.00 
Sommerwickeen sa 28.00-24.00 
Sommer-Peluschken « o . „ 24.00-28.00 
Gelblupinen TEE 14.50— 15.00 
. „„ air yon. a ya Le A 
interraos >o 0 6 e — 
Leinsamen 53 00 —55.00 
Senf „ ae re, De 35.00—37. 00 
Rotklee (95-97 )) 115.00—125 4 
Rotklee. ron 0 00. 90,00 —100 
Welssklee . . e » e o e è 200.00--230.00 
Schwedenk lese 220.00 — 240.00 
Gelbklee. entschile o » 80.00—90. C00 
Wundelese „ „ „ 0 „ „ „ 11000 180 
Engl. Raygras ı e s e s» 68-75 
Timothy . . „ we ka 
Lein kuchen 25—5 
Raps kuchen 15.50—16.50 
Sonnenblumenku chen e o 17.75—18,75 
8 = 5 ggg ee e 
eizenstr Ose e eo» u rA 
Weizenstroh, gepresst s . 40.15 
Roggenstroh. lose e e „ 4.75.90 
Roggenstroh, gepresst « . 5.50—5.75 
Haierstrob. lose . « e s s,» 480.08 
Haferstrob, gepresst e e e,» 5.305.565 
Heu: ee & 2.10—1.60 
Heu, gepresst et » 7.75—8. 2 
Netzeheu. oe re» 8.20—8.70 
Netzeheu. gepresst - „ e . 9.20—9.70 


Gesamtumsatz: 1139 t, davon Roggen 48i, 
Weizen 223, Gerste 23 t — schwankend, 


Posener Butternotierung vom 31. Mai 1938. 
Fesıgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei- 
Zentralen. 


Grosshandelspreise: Exportbutter (Standard) 
2.80 zł pro kg ab Lager Poznań (2.75 21 pro kg 
ab Molkerei. Inlandsbutter I. Qualität 2.60 21. 
II. Qualität 2.40 zł pro kg. Kleinverkaufspreise; 
3.00 zt pro kg. 5 


Posener Viehmarkt 


vom 31, Mai 1938. 


Auftrieb: 264 Rinder, 1807 Schweine, 59% 
Kälber und 6 Schafe; zusemmen 2673 Stück, 
Rinder: 


Ochsen: 
a) vollileischige. ausgemästete, nicht 


angespannt = 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 62 
e) ältere „0 2-5 
d) mässig genährte. ə » a a » 42—46 
Bullen: We 
a) vollfleischige, ausgemästete 62—70 


N 
b) Mast bullen 
c) gut genährte, ältere „ » Š e 46—50 
d) mässig genährte. . s » e » 


Kühe: f 
a) vollfleischige. ausgemästete „ 66-72 
eis rg „ s Aus 8 rar 
c) gut ge es a | 
d) mässig zenährie . a 8 6 4 „ e 


Färsen: 95 66—22 


a) vollfleischige, ausgemästete . 
b) Mastfärsen 0.0 u 56-64 
c) gut genährte a. a 
d) mässig g „ 42—4 
Jungvieh: en Ko E 
8 gut genährtes „ 42—46 
= mässig „ „ „6 40 
älber: 
a) beste ausgemästete Kälber „ - 78—88 
3 3 „ „ % % % ri 
c) gut genährte >» è: 82 
d) mässig genäbrte » 48—56 
3 Schafe: 
a) vollfleischige. ausgemästete Läm- 
mer und jüngere Hammel . . . ~ 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschate ES 
c) gut genäbrte : : ::.. s.. — 
) vollfleisch a 150 kg 
a) vollfleischige von 
Lebendgewicht . . . . . . . 0-% 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht . . . . . . . 86—89 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht . » . ... 80—84 
d) fleischige Schweine von mehr als . 
FP A T er 76—78 
e) Sauen und späte Kastrate. „ , 72—88 


Marktverlauf: belebt. 
(EEE TEEN TE NETTER AAE EET T 


Das qute Recht 


eines jeden Reiſenden ijt ein Anſpruch auf 

die Lektüre ſeiner Heimatzeitung Werlangt 

überall in Hotels und Leſehallen da 
„Bojener Tageblatt“. 


rr 


n 


Eeite 8 


Dr. med, Walter Kaebiseh 
Ilse Kaebiseh, geb. Petrich 


Vermählte 


Oberau i Schl, 
bei Lüben 


Rogoźno Wikp. 
Mai 1938. 


Ich habe mich in Poznan 
ulica Młyńska 12, Hp. 
niedergelassen 


Czeskaw Oüczynskl, Arzt 


Telefon 59-93 


Sprechstunden 9—14 und 3-5, 
Sonnabend n ur vormittags. 


Lesen Sie Wert auf ein gemütliches Heim? 


preiswert und gut bei x 


A. Soschinski, Poznan, Woźna 10, . 2 
Lagerräume Wielkie Garbary 11. 
Habe aus 


s s Merino⸗Stammſchäferei 


Zuchtleitung Dir. Alkiewicz— ſehr preiswert einige gute 


Juchtböcke abzugeben 


Czapski, Obra, Kozmin. 


Dann kaufen Sie 
VALTERI ² . EEE EA 


Das schönste Schmiedeeisen 
ftir Ihre Wohnung, wie Kronen, La- 
ternen, Kaminbestecke ete. nur bei 


Caesar Mann, Pouad, Arserypospolitej 6. 


Dauerwellapparate 
Friseurbedarisartikel 


Deutsche Weltfirma sucht 
Grossisten oder Alleinver- 
käufer mit Fachkenntnissen. 


Ausführliche Bewerbungen mit Referenzen 
an A. 1948 Ala-Berlin W 385. 


Uberſchriſt vort (f9 nme 20 Groſchen 


jedes weise Wort- 10 
Stollengeſuche pro Wort= === mammam 5 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 1. Juni 1938 


Tapeten 
Linoleum 
Wachstuche 
Teppiche 
Läufer 


kauft man am billigsten 


Malie 


Bydgoszcz 
Charska 12 
. Gdynia 

Swietojanska 10 


Für Ferien 


und 


empfehle 
in großer Auswahl 


Badetrikots 
für Damen, Herren 
und Kinder. 
Bademäntel 
Badetücher 
Strandhoſen 
Frottierhandtücher 
Sporthemden 
Oberhemden 
Wäſche aller Art 


J. Schuberi 


Leinenhaus 
und Wäschefabrik 


Poznan 
Hauptgeſchäft: 


Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 
ulica Mowa 10. 


neben der Stadt- 
Sparkasse. 
Telefon 1758 


Rheuma — Gicht 


Freuen, Hinder und Herzkrankheiten 
Stoffwechselleiden, obere Luftwege. Nerven 


behandelt 


Bad inowrocław 


Wasserheilverfahren 


während der 


Poznan 


vergiß nicht einen Apparat von 


Foto-Greger 


27 Grudnia 18. 


Inhalatorium 


Kostenlose Prospekte auf Wunsch 
durch die Badeverwaltung und Reisebüro Orbis 


Tum Ausflug 5 


Pfingstfeiertage 


Prima 


O. RUR were Schweizer Uhren 


EES eee ee 
Poznań, ul. 27 Grudnia 2 


empfiehlt 


in grosser Auswahl 


Ein sorgen- und fesselloses 


Leben führst Du 


durch Kauf eines Loses in der glücklichen 
Kollektur 


J. LANGER 


- Warszawa, 
wo in der 33, Lotterie 1000000.— und in den 
letzten Ziehungen 8 Gewinne zu 100 000 zł fielen. 


Filiale 


Poznan, 


ul. Sew. Mielżyńskiego 21. 


Käſe⸗Spezialitäten 
Harzer 
Spitz 
Karpathen⸗Kümmel⸗ 
ſtangen 
empfiehlt 
Wielkopolſta Fabryka 
Sera 
Poznan, sw. Roch 9/10, 
Telefon 28-18, 
Engros- u. Detailverkauf 


ul. Wielka 18 
„Monopol“. 


Plüssipesdhsl 


Apfelsüßmost 


eigener Kelterung, auf kaltem 
Wege hergestellt 


p. 94 Ltr. zt. 1,25 
Goldenring 


Stary Rynek 45. 


Nr. 123 


ea. 


‚= Hauterieme... 
für Dich `: 


R. Barcikowski S. A. Poznań 


Rose 


für die am 22. Juni beginnende 
Staals-Klassen-Lolterie sind bei 


M. Jatarczeroski 


Zoznai, Pocztoma 3, erhältlich. 


Sriefliche Bestellungen 
werden umgehend erledigt. 


Lokal Licytacji — Auktionslokal 
Brunon Trzeczak } 
Star Rynek 46,47 (früher Wroniecka 4) 
Serei eter Tarator und Auktionator 
verkauft täglich 8—18 Uhr tl 
Bohnungseinrichfungen, verſch. kompl. Salons, ie 
Herren-,Speife-,Schlafzimmer, ompl. Küchenmaden 


Pianino, Flügel, Pianola, 9 
Spiegel, Bilder, Tiſchgedecke, 


ſchränke. Ladeneinrichtungen uſw. (Bebernehme 
rungen ſowie Liquidationen von Wohnungen u. 
. auf Wunſch im 


ten beim Auftraggeber bzw 
A 


eiz-, Kochöfen. Einzelmö 
prakt. Geſchenkartitel, Geld⸗ 


uktionslokal. 


Merino 


Fleiſch⸗Wollſchafherde 


ca. 300 Muttern, 70 


Mutterlämmer und 


5 Böcke wegen Agrarreform abzugeben. 
E. v. Witzleben, Liſzkowo, pow. Wyrzyſt. 
—— NV! 


HAMBURG-AMERICA - LINE 
HAMBURG 


Generalvertretung für Polen 
poln. Reisebüro „ORBIS“ Warszawa. 
Reguläre Verbindungen von Hamburg 


u. den Häfen West-Europas nach allen 
Weltteilen. Interessante Vergnügungs- 
und Studienreisen. Nähere Auskunft 
„ORBIS“ Poznan, Pl. Wolności 3 


Kalisz, ul. M. Pitsudsklego 3 


und Agenturen 


Oströw, ul. Marsz. Pilsudskiego 10 
Leszno, Rynek 8 
Inowrocław, Król. Jadwigi 15. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
chiffeebrieſe werden 


und nur 


Offertengeblihe für chiſprberte Anzeigen 50 


Verkäufe Mühlſteine 
5 A pe- ge 
rſatzteile D 
für Erntemaſchinen „ Meinen, 


ſämtlicher Fabrikate liefern] zun ir bei 


wir vom eigenen Lager in Erich Zink 
Ezeſkre Nowe 

günſtig. pow. Zbaſzyn. 
Wir bitten um Aufträge. 

Landwirtſchaftliche 
Sentralgenoſſenſchaft 

Spöldz. z ogr. odp. 

Poznan 
Garienſchläuche tet Euch vor Ein- 


Handſchuhe für Garten⸗ a folder Fahrräder. 
arbeit, Flaſchenſcheiben Tie- | Das bejte erhältſt Du 


fert günſtig bei der Firma 
Fa. „Gumy, Dy“ 
27 Grudnia 15. si 
zul. Szkolna 3, gegen- 
Fassaden- über Stadtkrankenhaus. 
Edelputz 


„Terrana“ liefert, | 
wo nicht vertreten, | 
direkt das 
„Terrana-Werk“ 
E. Werner, 
Oborniki, Telefon 43. 


Gras- 
Getreide- 
Mäher 


Original Deering 

| Alle Ersatzteile 
zu allen 

Mähmaschinen 


Foto-Apparate 
6.50, 18.50 


Foto-Fiime 
Chemikalien Bestellungen erbitte 
Foto- Nrbeiten rechtzeitig 


sauber und billigst 


Drogeria Warszawska 


Poznan 
ul, 27 Grudnia 11 
Postfach 250. 


WOldemar Günter 
Landw. Masehinen-Bedaris- 
a Artikel — Oele und Fette 
Poznan 
Sew. Mielżyńskiego 6 
Tel. 52-25. 


Autos, 


— 2 N 
n 
Nie i mi 
9 2 Ri 
Spezial =- Reparatur- 


werkitait 
für Waagen ſämtlicher Art 
und Größe. Neue Waagen 
und Gewichte ſtets vorrätig. 


Struwe & Timm 


Poznan, Półwiejska 25. 
(Brama Wildecka) 


Tel. 27-32 


1400 


auseinandergenommene 
ebrauchte Teile, 


Untergeſtelle. 
„Autoſklad“, Poznan, 
Dabrowſtiego 89. 
Telefon 46:74. 


Moderne Hüte 
Hemden, Krawatten. 
Große Auswahl. 

. JUSZCZAK, 
św. Marcin 1, 


am Pl. Sw. Rrapi. 


Erinnern Sie sich 
noch, gnädige Frau, 
an Ihre billigsten u. 
besten Strümpfe? 
Die haben Sie doch 
erworben in der 


Firma 


Standar |! 
Strumpf-Spezialgeschäft, - 
Stary Rynek 54 


Eckhaus Swietoslawska 


N 
Laulgesuehe 


Garderobe 
getragene, kaufe 
höchſten Preiſen. 

„Romis“. 
Wielkie Garbary 19. 
Gebrauchte 
Schreibmaſchine 


aus privater Hand zu 


zu 


kaufen geſucht. Offerten 


Marke und Preisangabe 
unter 1713 a. d. Geſchſt 


dief. Zeitung Poznan 5 
erbeten 


7 
Lermleiungen 


Möbl. 
Zimmer 
zu vermieten. 


N 


Dabrowſkiego 3. W. 13. 
— —-—dſ— > 


Büroräume 
4 Zimmer, Zentralheizg., 
Waly Leſzezynſtiego 
zu vermieten. Zuechr. 
Par“ unter „Ss, 


ILS 


Offene Stellen 


Selbſtändiges 
Mädel für Haushalt. 
Bukowski, 
Sew. Mielzynſkiego 26/27 
W. 10. 


— 
Für 1800 Meg. große 
Brennerei- und Rüben- 
wirtſchaft wird zu fofor- 
tigem Antritt jüngerer 
Aſſiſtent 
geſucht. Bewerbungen 
mit Lebenslauf und Ge- 
haltsforderung an 
Guts verwaltung 
Zawodzie, p. Września 


Junges, gefundes 
Mädchen als 


Kochlehrling 
in Gutshaushalt geſucht. 
Bewerbungen u. Bild an 
Frau S. E. Funck 
No wydwor 
poczta gbaſzyn 


Ehrliches ſauberes 


Hausmädchen 
mit Kochkenntniſſen ge- 
juht. Meldg. 5—8 Uhr. 
Matejti 67 Wohnung 7. 
— AAA 


Dienjtmädel 
zu aller Hausarbeit per 
ſofort geſucht. 

Mate Garbary 7a W. 24 
ee LANE RER, 


Deuͤtſches 

Fräulein 
mit perfektem Hoch— 
deutſch zu 2 Knaben, die 
bereits deutſch ſprechen 
— be Poznan — ab 
15. Juni geſucht Off 
unter 1695 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 8. 


J pratt 


Zur vorläufigen Ver- 
tretung des erkrankten 
Küchenmädchens ſuche ich 


n 
Küchenmädchen od. Koch⸗ 


überno 
vorwelſung des Offertenſcheines 


Ehrliche Frau 
ſucht tagsüber Be- 
dienung. Off. unt. 1714 
a. d. DE d. Beitung 

Poznan 8. 


. der ausgelernt 
ee en im Pensi 
Kochen erfahren; gefund, | N — YA 


dtſch.-evangel., unt. Ltg. 
der Wirtin, zw. Ausbil- 
dung in feiner Küche. 
Zeugnisabſchriften, Bild, 
Lohnanſpr. bitte einjen- 
den unter 1711 an die 


Geſchſt. 


Ehrl ches jauberes 
Mädchen 
mit etwas Kochkennt⸗ 
niſſen, für ſämtliche Haus- 
arbeiten geſucht. Offert. 
unter 1704 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 8. 


Stenotypi ſtin 
ſehr flotte, 1 Kraft, 
mit guter Schulbildung, 
für 2 Monate als Aus- 
hilfe geſucht. Auf Wunſch 
eventuell 4, Tage. An- 
gebote unter 1705 a. d. 
Geſchſt. dieſer Zeitung 


Stellengesuche 


IN 
Energiſcher landw. 


Beamter 
evgl. 30 F. mit guten 
Zeugniſſen u Empfebl., 
l u. theoret. Aus- 
bildung, 11 3. Praxis 
auf intenſiv bewirtſchaf⸗ 
teten Gütern, ſucht 
wegen Parzellierung z. 
1. Oktober oder früher 
Stellung. Offert. unter 
1716 a, d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 5. 


dieſer Zeitung 


Landaufenthalt 
1 gr. Zimmer mit anſchl. 
Veranda und Küche, alles 
möbliert, Garten, Wald, 
Bade- und Angelgelegenh. 


Nowy 
Poft Zbaſzyn. 


Penſionshaus 
Grotniki 
bietet Erholungsbedürf⸗ 


= A 


Kino Wilsona 
Poznan-Lazarz 
Am Park Wilsona 


Ab und 
Leden groper bol. Ns 
„Frauen 
vor dem Abgrund“ 
mit Marie Bogda, 
Kazimierz Yunofga 
Stepowfki. 
Beginn 5. 7, 9 Mhe. 
Ba 


Yersehledenes D 


tigen u. Naturfreunden, | P 


bei guter bürgerl. Küche, 
freundl. Auf nahme Vab- 
gelegenheit im Seebad 
„Syrena“ Verlangen 
Sie Proſpekte. 


Heinz Hoffmann, 
Grotniki, p. Wiofzato- 
wice, pow. Leſzno. 


Landauſenthalt 
dicht am Walde für Som- 
mergäſte, Nähe Poſen, 
Penſion täglich 2,50 bis 
3,00 zl. Auskunft, Denar, 


Poznan, sw. Józefa 2. 


Ferienaufenthalt 
für 15jähe. polniſchen 
Spinnafiaften, bei ge- 
bildeter deutſcher Familie 
zwecks deutſcher Konver- 
ſation geſucht. Off mit 
Angabe der Bedingun- 
gen unter 1703 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Pos nan 3. = 


fertigen wir Ihnen fofort 
und billigt an. 

Zuchdruckerei 

Concordia Sp. Akce. 


Poznań === 
Al. Marsz. pitsudsklego 25 
Telefon 6105 — 6275. 


